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Aberkios von Hieropolis.
II.

Die neue Auslegnng der Aberkiosinschrift durch Ficker 
nimmt ihr Material aus dem unentwirrbaren religiösen und 
kultischen Durcheinander, welches in Vorderasien schon früh 
hervortritt, und in welches auch Sachkenner — und zu diesen 
wird der Verf. sich gewiss nicht rechnen — nur mit der 
grössten Zurückhaltung einzutreten wagen. Es sind fast alle 
Wege hier unsicher, und darnach will die Zuversicht gemessen 
sein, in welcher Ficker seine Schlüsse zieht. Das vestigia 
terrent ist für ihn nicht vorhanden. Ich fasse um der Ueber- 
sichtlichkeit willen seine Ausführungen in einzelne Sätze zu­
sammen :

1. Die mysteriöse Sprache der Inschrift zeigt eine ausser- 
christliche religiöse Sphäre an. Da Hieropolis in Phrygien 
liegt und die Hauptgottheiten Syriens Attis und Kybele 
waren, so ist die Auslegung zunächst auf diese gewiesen.

Es ist schon bemerkt worden, dass der Mysteriencharakter 
in die Inschrift hineingetragen ist. Aber auch wenn er vor­
handen wäre, so belehrt doch die Kirchengeschichte aus­
reichend darüber, dass die sog. disciplina arcani gegen den 
Ausgang des zweiten Jahrhunderts schon vorhanden war. 
Eine solche Thatsache könnte also gar kein Anlass sein, von 
der christlichen Herkunft abzusehen.

2. Attis wurde als Hirt vorgestellt, welchem der Widder 
heilig war. Er ist der uoijiTjv ayvo? der Inschrift. Da er 
ferner als Verbreiter des Kybelkultus galt, konnte sich Aber­
kios als seinen jxaÖTf]X7]? bezeichnen, wodurch zugleich Z. 6: 
ouxo? y äp  ja 8a£e . . . .  ypanfxaza  maxa verständlich wird. 
Z. 5 ferner: ocpftaXjAOu?, o? e%ei fisyakooi; Tcavxa x a ö o p o o m a ?  
soll seine Erklärung in dem Epitheton |Aupio|A|Aaio? (Hippol. 
Phil. V, 9) finden und in ähnlichen Vorstellungen der All­
wissenheit des Attis.

Ich will nicht darauf bestehen, dass die Vorstellung von 
Attis als Hirten überhaupt nicht die durchschlagende ist 
(K osch er, Lex. der griech.-röm. Myth. I, 718) und dass 
irotfnjv nur einmal als Bezeichnung des Attis nachgewiesen 
ist und zwar in einem Sinne, der von dem der Inschrift ganz 
fern liegt (Phil. V, 9: itoi|xrjv Xeoxojv aaxptöv); auffallend ist 
doch, dass Attis als Mysterienstifter und als Mysterienlehrer 
des Aberkios tcoijatjv ayvos genannt wird. Fpctp.|xaxa moxa 
bleibt völlig unerklärt, denn das ist doch keine Erklärung, 
wenn in einer Anmerkung S. 10 gesagt wird: „Yp0t[x|xaxa kann 
nicht auffallen, da Bücher wenigstens bei den orientalischen 
Kulten, die in das Ausland exportirt waren, regelmässig in 
Gebrauch gewesen zu sein scheinen“. Ist es überhaupt zu 
belegen, dass der Mysterienstifter noch Jahrhunderte nachher 
als der Lehrer des einzelnen Priesters vorgestellt wurde ? In 
unserem Texte ist das Verhältniss ein persönlich enges. Indess 
dass sich ein Priester als „Schüler“ des Attis bezeichnet, wäre 
noch denkbar —  aber ouxo? yäp  ja £8i8a£e . . . .  -|'pajA}Aaxa 
moxa und Z. 7: e h  'Pü>[at)v o? Itteja^ev IjaIv! So kommt 
schon hier eine Konstruktion zu Stande, die nicht aus sicher

greifbarem Material, sondern aus Vermuthungen und Möglich­
keiten höchst unsicherer Art sich aufbaut.

3. „Ebenso klar wird uns die Eomreise des Abercius“. 
Er ging nach Rom, um die Kybelestatue zu sehen, welche 
seit dem zweiten punischen Kriege sich dort befand. Das ist 
die ßaaiXioaa xPu°00X0̂ 0 »̂ XP̂ ootceSiXo? (Z. 8). Der an­
schliessende Xao's ist die Kybelegemeinde, und die acppâ i? 
XajATTpa (Z. 9), welche derselbe trägt, ist vielleicht das Kenn­
zeichen der Mysten, wahrscheinlich „ein Metall oder ein 
glänzender Stein“.

Die Bezeichnung ßaoiXiaaa für Kybele ist nicht die ge­
wöhnliche, aber doch möglich, wie auch andere Göttinnen sie 
tragen. Auch die Adjektiva lassen sich recht wohl auf eine Statue 
beziehen, aber die Interpretation ist nur denkbar auf der Basis 
von n. 2, und welche Solidität dieser Basis zukommt, sahen 
wir soeben. In Beziehung auf oypayU ist Ficker selbst wenig 
zuversichtlich; eine bestimmte Deutung wagt er nicht.

4. Der Z. 7 erwähnte ßaaiXeus ist Zeus. Denn Kybele 
wurde mit der syrischen Hauptgöttin identifizirt, und im 
Tempel dieser letzteren im syrischen Hierapolis stand neben 
ihrem Bilde das Bild einer männlichen Gottheit, welche Lucian 
Zeus nennt. Von hier aus „ist der Schluss unvermeidlich, 
dass auch der ßaaiXeuc unserer Inschrift Zeus gewesen sein 
muss. Im Tempel der Göttin zu Rom muss, wie im Tempel 
der syrischen Göttin zu Hierapolis neben dem Standbilde der 
Göttin ein Standbild des Gottes gestanden haben“.

Das wird dann eine „vollgiltige Erklärung“ genannt, und 
doch geht alles ins Vage hinaus. Wo von Möglichkeiten ge­
sprochen werden sollte, hören wir von Gewissheiten. Das 
einzige Gewisse ist doch nur der Thatbestand im syrischen 
Hierapolis, wo aber auch, genau genommen, nicht Kybele und Zeus, 
sondern zwei syrische Gottheiten in Frage stehen. Anderer­
seits findet sich meines Wissens auf den zahlreichen Kybele- 
Bildwerken diese Zusammenstellung mit Zeus nicht. Wäre es 
endlich nicht auffallend, dass ein Kybelepriester zuerst das 
Zeusbild und dann die Statue seiner königlichen Göttin als 
Ziel seiner Wallfahrt nennte?

5. Neben der mit Kybele identifizirten syrischen Haupt­
göttin Atargatis wurde ihr Sohn verehrt, welchem man
die Rettung derselben zuschrieb. So konnte es geschehen,
dass, was von diesen ’I^u? erzählt wurde, auch von Attis 
erzählt wurde, und umgekehrt der Name I/öue auf den Attis 
überging, und „so erklärt es sich, dass auch in unserm Epi­
gramm Attis als ’Ix^S bezeichnet werden konnte, vollständig“.

Ganz gewiss, die Möglichkeit ist vorhanden, aber nicht 
mehr. Bewiesen ist nichts; nicht einmal die Wahrscheinlich­
keit ist festgestellt. Um so auffallender muss es erscheinen, 
dass Ficker auf diese nebelhafte Möglichkeit nun seine kühnste 
Hypothese gründet, nämlich: in seiner im J. 362 abgefassten, 
an die Göttin Kybele gerichteten Rede erwähne Julian, dass 
Attis von dem Flussgotte Gallus ausgesetzt, aber von der 
Kybele gerettet, und dann hernach aus dem avxpov der Fluss­
nymphe Nana, mit welcher er in Umgang getreten war, heraus­
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geführt sei (kn avdyo oo a). „In beiden Fällen wird Attis durch 
die Göttin vom fliessenden Wasser weggeholt. Es gibt nichts, 
was besser zu den Worten unserer Inschrift a/itb 
ov £8pa£axo rcapdevoc passen könnte“.

Die bezüglichen Worte Julian’s lauten ixxs&ivxa irapa 
raXXou rcoxap.00 tat? Sivai? (opp. Hertlein I , 214). Ficker 
dürfte durch seine Übersetzung „der von dem Fluss(gott) 
Gallus in den Wellen des Flusses ausgesetzt“ u. s. w. nicht 
nur das Kopfschütteln der Philologen erregen. Der Sinn kann 
nur sein: „ausgesetzt an (irapa) den Strudeln des Gallusflusses“. 
Die Deutung Ficker’s ist durch innere und sprachliche Gründe 
einfach ausgeschlossen. Darüber bedarf es keiner weiteren 
Diskussion. Und wenn der Aufenthalt bei der Nymphe so 
paraphrasirt wird: „es (er?) ist in der Höhle der Nymphe,
d. h. in der Quelle des Bächleins, welches die Nymphe per- 
sonifizirt“, so lesen wir in der von Ficker selbst angeführten 
Stelle doch ausdrücklich: xal ira'Xiv aoxov el; to avxpov 
xaxa8oo[j.svov iTravayouaa. Es bleibt also nur das Zusammen­
wohnen mit der Nymphe in einer Grotte übrig, welchem die 
eifersüchtige Kybele dadurch ein Ende macht, dass sie den 
Attis von dort wegführt. Nach Ficker müssten wir in dem 
einen Falle iroxap.os =  xrjYT) und in dem anderen avxpov =  
'itYj'j’Tj verstehen. Denn nach der Inschrift wird der Fisch 
iv. ergriffen. Und nun noch eins. Nach der syrischen
Legende hat die Göttin gerettet, hier umgekehrt, die
Göttin den Man sieht, wenn man es nur versteht,
das Material zu pressen und zu kombiniren, so leistet es alle 
Dienste, die verlangt werden.

6. Die Bezeichnung der Kybele als itapölvos ayv^ „darf 
nicht auffallen“. In den orientalischen Göttervorstellungen 
vertragen sich Keuschheit und Unkeuschheit; „zum Ueberfluss“ 
nenne Julian die Magna Mater irapOevo? a(xrjx(up. —  Auffallen 
muss aber doch, dass die Göttin gerade ein Prädikat erhält, 
welches in der Anwendung auf sie zu den grössten Selten­
heiten gehört. Für hat Ficker keinen Beleg beigebracht, 
aber die Zulässigkeit dieses Prädikats kann nicht bestritten 
werden.

In der Inschrift heisst der Fisch itavjieife&Tji;, xaöapos. 
Diese Adjektive sind „vollständig erklärlich, wenn unter dem 
t/öuc Attis zu verstehen ist“. — Gewiss, aber im „wenn“ 
liegt die Entscheidung. In jedem Falle muss zugegeben 
werden, dass die christliche Deutung einfacher, natürlicher 
ist. Tertullian, ein Zeitgenosse des Aberkios, unterscheidet die 
Christen als p isc ic u li von dem noster, Jesus Christus,
(de bapt. 1) und auf den Darstellungen des hl. Mahles in der alt­
christlichen Kunst liegt der ’Ix&u; in auffallender Grösse auf 
dem Tische. Da haben wir die ausreichende Erklärung des

7ravjj,eYi&7j;.

7. Mahlzeiten haben im Kybelekultus eine Rolle gespielt. 
„Dass Wein und Brod bei diesen Mahlzeiten genossen wurden, 
ist gewiss anzunehmen“. Gut, nehmen wir das einmal an, 
wie erklärt sich die Fischspeise? Bei den Syrern war nur 
den Priestern erlaubt, die der Göttin Atargatis geopferten 
Fische zu verzehren; bei den Festen der Kybele war der 
Fischgenuss verboten. Dennoch wird in der Inschrift der 
Fischgenuss besonders hervorgehoben. Ficker konstruirt sich 
nun „Liberale“ des Kybelekultus, welche auch in den aYtoxelai 
den Genuss von Fisch zuliessen. Dazu gehörte Aberkios. 
Dieser hat seinen Gesinnungsgenossen den Fisch vorgesetzt, 
„aber nur als Symbol des Attis“ (?). „So finden wir nun die 
Reise des Abercius durch ganz Syrien, wo es verboten war, 
Fisch zu essen, begreiflich“. Ich gestehe, dass es mir nicht 
gelungen ist, zu dem Nerv dieser Beweisführung zu gelangen, 
und z. B. den Unterschied zwischen dem Fische als Symbol des 
Attis und dem Fische als Symbol des ’I/öu? zu verstehen. 
Ich enthalte mich daher eines Unheils.

Das Fazit der Untersuchung ist: „Aberkios ist ein Priester 
der Kybele gewesen, der in seiner Grabschrift seine weit­
greifende Thätigkeit im Dienste der Göttin hat verewigen 
wollen“. Er ist nach Syrien und über den Euphrat gegangen, 
weil er den Kult der Kybele und der Atargatis für identisch 
hielt.

Damit ist alles Wichtigere in der Interpretation Ficker’s 
erledigt. Was über Lesungen und Ergänzungen des Originals

geäussert wird, bietet hier um so weniger Anlass zur Berück­
sichtigung, da Ficker sich die Mühe einer neuen Kollation der 
jetzt in Rom befindlichen Inschrift gespart hat.* Seine Text­
vorschläge stehen ganz im Banne seiner Mysterienidee.

Ficker nennt zum Schlüsse einige Denkmäler, die jetzt 
noch einmal auf ihren christlichen Ursprung zu prüfen seien. 
Ich habe schon vor Jahren in Beziehung auf den grösseren 
Theil derselben mich für die heidnische Herkunft ausgesprochen, 
freilich ohne in die Kybelemysterien zu gerathen. „Ebenso 
werden wir untersuchen müssen, ob einige römische Kata­
komben, die wir jetzt als gut christlich betrachten, nicht 
g n o s t is c h  christlichen Ursprungs sind“. Dazu wird in der 
Anmerkung auf die Orpheusdarstellungen verwiesen. Wenn 
diese Untersuchungen so geführt werden, wie die vorliegende, 
können uns noch grössere Ueberraschungen zu theil werden. 
Denn eine solche Methode vermag Thatsachen zu Schemen und 
Schemen zu Thatsachen zu machen. Wie wenig bedeuten doch 
die Schwierigkeiten der bisherigen Interpretation im Vergleich 
zu dem Hypothesenspiel, an das zu glauben uns hier zu- 
gemuthet wird. Aus einem ins Unendliche dehnbaren Material 
wird Hypothese auf Hypothese geformt, deren eine die andere 
stützen muss, bis das Bild fertig ist. Im letzten Grunde 
wird so diese neue Erkenntniss zur Apologie der traditionellen 
Deutung, und ist in ihrer Begründung am allerwenigsten ge­
eignet, für den Gedanken des heidnischen Ursprunges der In­
schrift zu werben. Man durfte zum mindesten erwarten, dass 
eine so überraschende These methodisch und sachlich ernst­
hafter und gründlicher durch geführt würde.

G r e i f s w a l d .  Victor Schnitze.

Caspari, weil. Prof. Dr. C. P., Der Glaube an die Trinität 
Gottes in der Kirche des ersten christlichen Jahrhunderts 
nachgewiesen. Leipzig 1894, Akad. Buchhandlung (Faber) 
(32 S. gr. 8). 1 Mk.

Ein Beitrag zur Erforschung der Geschichte des apostoli­
schen Symbolums aus der Feder des verewigten Caspari wird 
stets mit dankbarer Ehrerbietung aufgenommen werden, wie 
gering an Umfang er sein mag. Auch die vorliegende kleine 
Schrift zeugt von der Gründlichkeit, Vorsicht und Umsicht, 
welche alle Arbeiten des bis ans Ende unermüdlichen Forschers 
auszeichnen. Ob er sie in der vorliegenden Form veröffentlicht 
haben würde, erscheint zweifelhaft. Der ungenannte Heraus­
geber hat es unterlassen, den Leser in einer Vorrede über 
die Entstehung der Schrift zu unterrichten. Durch briefliche 
Mittheilung ist mir bekannt, dass Caspari in einem seiner 
letzten Lebensjahre in der norwegischen Gesellschaft der 
Wissenschaften einen Vortrag gehalten hat, worin er „vor­
läufig“, also mit der Absicht einer späteren vollständigen 
Darlegung zu beweisen suchte, „dass die sogenannte ältere 
Form des Symbols eine Voraussetzung des Briefs der Römer 
an die Korinther (d. h. Clem. ep. I ad Corinthios) sei“. Ein 
Ausschnitt, sei es aus jenem Vortrag, sei es aus der be­
absichtigten vollständigeren Behandlung dieses Gegenstandes, 
scheint hier vorzuliegen. Die Schrift beschäftigt sich nämlich 
ausschliesslich mit einer einzigen Stelle des genannten Briefs 
(c. 58, 2), auf deren Bedeutung für die Geschichte des Sym­
bolums auch sonst schon hingewiesen worden ist, z. B. von 
mir in der Schrift „Das apost. Symbolum“, 2. Aufl., S. 81 
Anm. 1. Selbst wenn die Untersuchung dieser Stelle, welche 
Caspari unternommen hat, vollständig mitgetheilt wäre, würde 
es jedem, der die edle Bescheidenheit dieses echten Gelehrten 
kennen gelernt hat, unglaublich erscheinen, dass Caspari selbst 
diesen wenigen Blättern den pomphaften Titel gegeben habe, 
welchen sie nun tragen. Der Titel ist auf alle Fälle apokryph. 
Aber auch die Spezialuntersuchung, welche er S. 3 f. an­
kündigt, liegt nur zum Theil vor. Es sind nämlich von den 
vier Punkten, welche Caspari S. 4 f. genauer ins Auge fassen 
zu wollen erklärt, nur die beiden ersten erörtert, S. 6— 15 
der erste, S. 15— 23 der zweite, worauf nur noch die hierzu 
gehörigen Anmerkungen folgen. Die beiden schw ierigsten  
Fragen, deren Beantwortung weiter folgen sollte, die dritte,

* Ich  hoffe, in d. BL dem n äch st darüber e in ige  M itth eiln n gen  za  
bringen.
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was es bedeute, dass Gott der Vater in jenem Eidschwur bei 
dem dreieinigen Gott schlechtweg o öso's heisse, und die vierte, 
warum das Schwurwort „so wahr er lebt“ bei Christus, nicht 
aber beim heiligen Geist wiederholt sei, werden in der Aus­
führung mit keiner Silbe berührt. Caspari hat aber jene vier 
Punkte (S. 4) nur als diejenigen bezeichnet, „worauf es bei 
der Erörterung der Worte Cif) o deo's xxX. se lb er  ankommt“. 
Davon ist noch zu unterscheiden die unmittelbar vorher an­
gekündigte Absicht, sie ausserdem auch „im Zusammenhang 
mit dem, was im Briefe sonst über Gott, den Herrn Jesus 
Christus und den heiligen Geist ausgesagt ist, betrachten“ zu 
wollen. Dieser Disposition („zunächst“ —  „demnächst“ S. 4) 
entsprechend ist der erste Haupttheil, welcher seinerseits in 
vier Unterabtheilungen zerfallen sollte, die, soweit vorhanden, 
durch arabische Ziffern (S. 6. 15) bezeichnet sind, mit römisch I 
überschrieben, worauf nach Erledigung der vier Stücke dieses 
ersten Theils ein zweiter Theil (II) des bezeichneten Inhalts 
folgen sollte, welcher aber ebenso wenig folgt, wie Nr. 3. 4 
des ersten Theils. Wir erhalten demnach nicht nur nicht, 
was der apokryphe Titel ankündigt, sondern auch nur ein 
kleines Bruchstück der Abhandlung, welche Caspari zu 
schreiben wenigstens angefangen hat. Ob sie unvollendet ge­
blieben, oder ob der weitaus grösste Theil des Manuskripts 
abhanden gekommen ist, sollte untersucht und mitgetheilt 
werden. Die Art aber, wie hier, auch abgesehen von manchen 
sinnstörenden Druckfehlern (S. 14 Z. 1, S. 20 Z. 8. 11, S. 22 
Z. 11) eine der letzten Arbeiten, vielleicht die letzte eines 
hochverdienten Theologen der Oeffentlichkeit übergeben worden 
ist, kann nicht gebilligt werden.

Im ersten Theil des vorliegenden Fragments entwickelt 
Caspari aus der appositionellen Bezeichnung „Gottes, des 
Herrn Jesus Christus und des h. Geistes“ als ^ xe maxis xal 
tq ms xu>v £x>.exx<uv, die These, dass hier, wie andeutungs­
weise auch c. 46, 5 f., ein auf der trinitarischen Taufformel 
beruhendes kirchliches Glaubensbekenntniss zu Grunde liege 
(S. 9 f.). Wenn S. 6 bemerkt wird, dass sich kaum an einer 
anderen Stelle so wie hier maus von einem bestimmten ein­
zelnen Glaubensgegenstand und speziell von einer Person, an 
die man glaubt, gebraucht finde, so ist wol mit Recht ab­
gesehen worden von Ignatius, Smyrn. 10, 2, wo tj xeXeta 
moxis ’Iyjooüs XpioTo's den Herrn als die vollkommene und 
personifizirte Treue bezeichnet, eine Stelle, die jedoch flamm 
lehrreich ist, weil die Variante &Xms statt moxis daran er­
innert, dass die Bezeichnung Gottes oder Christi als Gegen­
stand, Inhalt und Grund der Hoffnung ebenso geläufig, als 
die entsprechende Verwendung von moxis selten ist. Sie liegt 
z. B. auch nicht vor bei Just, de resurr. 1, wo von Christus 
zu lesen ist: ouxos xoivüv aoxos iaxiv sauxoo te xal xu>v oXtuv 
mau; xe xal airo5ei(jis, denn hier bedeutet moxis offenbar 
„Bürgschaft, Gewähr“. Im zweiten Theil wird die Bedeutung 
dieses nach alttestamentlichem Muster geformten, spezifisch 
christlichen Eides gründlich gewürdigt. Sollte Fortsetzung 
und Schluss der Abhandlung sich nachträglich noch auffinden 
lassen, so würde es sich vielleicht empfehlen, unter Be­
seitigung des unpassenden Titels, aber unter Benutzung der 
beiden gedruckten Bogen eine neue, vollständige Ausgabe zu 
veranstalten. Damit liesse sich eine in der „Theologisk Tid- 
skrift for den evang.-luth. Kirke in Norge, 1888“ erschienene 
Abhandlung Caspari’s: „Ueber die Taufe als Pakt nach An­
schauung der alten Kirche“, von welcher ich durch die Güte 
eines dänischen Kandidaten eine deutsche Uebersetzung be­
sitze, passend zu einem Ganzen verbinden, an welchem man 
eine ungetrübtere Freude haben könnte. Th. Zahn.

R eusch , Dr. Fr. Heinrich (Prof. a. d. Univ. Bonn), B ei­
träge zur G eschichte des Jesuitenordens. München 
1894, Beck (II, 266 S. gr. 8). 5 Mk.

Wessen man Bich in Deutschland zu versehen haben würde, 
falls das neuliche Reichstagsvotum zu Gunsten der Wieder­
zulassung der Gesellschaft Jesu durch Zustimmung des Bundes- 
rathes sein Ziel erreichen sollte, darüber bietet diese Schrift 
(erschienen wenige Wochen, bevor der Reichstag jenen Be­
schluss fasste), lehrreiche Aufschlüsse dar. Ihr Inhalt stellt 
sich dar als eine Nachlese zur Döllinger-Reusch’schen Ge­

schichte der Moralstreitigkeiten in der röm. Kirche (1889). 
Den bereits dort in beträchtlicher Fülle gegebenen Beiträgen 
zur Charakteristik des Jesuitismus hinsichtlich seiner sittlichen 
Grundsätze und Verhaltungsweise schliesst eine weitere Reihe 
darauf bezüglicher Mittheilungen hier sich an. „Die Lehre 
vom Tyrannenmord“ ist das e r s te  der behandelten Themata. 
Dass die Erlaubtheit des Tyrannenmords durch Mitglieder der 
Gesellschaft Jesu, zuerst durch den Spanier Mariana (in „De 
rege et regis institutione“, 1599), dann durch noch mehrere 
Andere (bes. Santarelli 1625, Busenbaum, Lacroix etc.) mehr 
oder weniger direkt, und zwar mit Zulassung ihrer Oberen, 
vertheidigt worden ist, wird auf Grund unwidersprechlicher 
Thatsachen dargethan. Ein besonderer Exkurs im Anhang 
(S. 254 ff.) handelt näher über das interessante Thema von 
der jesuitischen Mitwirkung bei den Mordanschlägen auf 
Königin Elisabeth von England. — Eine Reihe von Bei­
spielen auffallender Unbotmässigkeit von Jesuiten im Ver­
hältniss zu • den Päpsten und der römischen Kurie stellt die 
z w e ite  Abhandlung zusammen: „Französische Jesuiten als 
Gallikaner“. Als Vertreter dieser mit Hülfe von Mental­
reservationen der schlimmsten Art zu Stande gebrachten Ver­
haltungsweise werden genannt der Provinzial Coton (1626), 
Richelieu’s Leibjesuit Rabardeau (Verfasser eines extrem galli- 
kanischen Pamphlets, worin sogar die Losreissung der fran­
zösischen Kirche von Rom unter einem besonderen Patriarchen 
für zulässig erklärt ward, 1641), Louis Maimbourg und mehrere 
andere jesuitische Bundesgenossen Louis’ XIV. bei seinem Re­
galienstreit wider Papst Innocenz XI., Pere La Chaise als 
Haupt-Miturheber der gallikanischen Artikel von 1682, Pro-, 
vinzial Etienne de La Croix sammt 116 anderen Jesuiten 
Frankreichs, welche im J. 1761 eine ihr volles Einverständniss 
mit diesen gallikanischen Artikeln bezeugende Erklärung Unter­
zeichneten (S. 59— 119). Wie in diesem Falle ein heuchlerisches 
Akkommodationsverfahren zur Selbsterhaltung des Ordens, bezw. 
der Angehörigen einer besonderen Ordensprovinz, dienen muss,; 
so sieht man bei dem in der d r itten  Abhandlung berichteten 
Vorgänge einen einzelnen französischen Jesuiten, aber unter 
Zustimmung mehrerer seiner Genossen und vieler Späteren, 
mit dämonischer Schlauheit und Bosheit eine Fabel zur Ver-: 
unglimpfung der dogmatischen Gegner des Ordens, der Jan- 
senisten, erdichten und verbreiten, ohne dass jemals eine förm  ̂
liehe Zurücknahme oder Desavouirung der boshaften Tendenz­
lüge seitens der Ordensoberen stattfindet. Es ist die Jesuiten­
fabel von der „Versammlung zu Bourgfontaine“ (einer angeb-, 
lieh zwischen du Verger de Hauranne, Cornel. Jansen, Arnauld 
d’Andilly und vier anderen Häuptern der jansenistischen Schule 
im J. 1621 unweit Paris getroffenen Verabredung, abzweckend 
auf Zerstörung der katholischen Religion und Einführung des 
Deismus!), welcher diese dritte Darstellung gilt. Der Belege 
dafür, dass selbst noch in neuester Zeit einzelne Schriftsteller 
des Ordens, wenn nicht für die zweifellose Thatsächlichkeit, 
doch für die Plausibilität dieses ungeheuerlichen Märleins ein- 
zutreten gewagt haben, werden einige angeführt, und damit 
zur Erhöhung des Interesses an diesem Gegenstände wesentlich 
beigetragen (S. 120 — 168). Von fast noch abgefeimterer 
Schlauheit zeugt die „Betrügerei von Douai“ (La fourberie 
de D.), welche in der v ier ten  Abhandlung als eine Illustration 
des Satzes von der Heiligung der Mittel durch den Zweck er­
zählt wird. Sie bestand in Erdichtung einer Reihe angeblich 
von dem greisen Antoine Arnauld herrührender Briefe an 
einige im Verdacht des Jansenismus stehende Professoren der 
Universität Douai, behufs Kompromittirung derselben und 
Herbeiführung einer Reinigung der genannten Lehranstalt von 
ihren jansenistischen Elementen. Ausser einem Pater Lalle- 
mand, dem Hauptarrangeur dieser „fourberie“, soll auch Pere 
Le Tellier, der spätere Beichtvater Louis’ XIV., sehr wesent­
lich bei diesem schlechten Streiche, auf dessen glückliches 
Gelingen man jesuitischerseits sich nicht wenig zugute that, 
betheiligt gewesen sein (S. 169—195). — Mehrere „kleinere 
Beiträge“, betreffend die Extravaganzen des Ordens auf den 
Gebieten des Heiligenkults (insbesondere des Kultus jesuitischer 
Ordensheiligen), des Ablasswesens, der Wundersucht, des Sich- 
eindrängens in fürstliche Familien als Beichtväter, der Herbei­
führung von Bücherverboten, der Handhabung der Bücher­
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zensur u. dgl. m., füllen den letzten der fünf Hauptabschnitte 
des Werks.

Es ist ein wie wenige andere auf dem in Eede stehenden 
Geschichtsfelde bewanderter Gelehrter, dem die Zusammen­
stellung dieser Data zu danken ist. Nicht müssige Skandal­
sucht liegt seiner Veröffentlichung als Motiv zu Grunde, auch 
nicht ein leidenschaftliches Gefallenfinden an theologischem 
Hader, sondern lediglich der Wunsch des Verfassers, eine 
Eeihe wohlbeglaubigter Thatsachen aus der Geschichte des 
Ordens mit Genauigkeit, gegenüber gewissen jesuitischerseits 
angestrengten Versuchen zu ihrer Vertuschung oder Ver­
schleierung, ans Liebt zu stellen. An Bemühungen um mög­
lichste Entkräftung der schweren Anklagen, die man hier ver­
einigt findet, wird man auf ultramontaner Seite es nicht 
fehlen lassen. Aber des Verfassers Angaben sind Punkt für 
Punkt dergestalt reichlich mit Hinweisen sowol auf zeit­
genössische wie auf spätere Zeugnisse ausgestattet, dass die 
Gegner einen schweren Stand haben werden. — Möchte die 
ernste Warnung, die hier von kompetentester Seite her laut 
geworden, nicht ungehört verhallen!

G r e i f s w a l d ,  25 . A p ril 1894. Zöckler.

Burkhardt, G., Die Brüdergemeine. Erster Teil. Ent­
stehung und geschichtliche Entwickelung der Brüder­
gemeine. Im Auftrag der Unitäts-Aeltesten-Konferenz 
bearbeitet. Gnadau 1893, Unitätsbuchh. (VII, 216 S. 
gr. 8). 1. 50.

Eine wirklich kritische, objektive, den modernen An­
forderungen der Wissenschaft entsprechende Geschichte der 
Brüdergemeine oder auch des Lebens Zinzendorfs gibt es 
trotz der grossen Literatur darüber noch nicht. Was darüber 
vorhanden ist, ist mehr oder weniger vom apologetischen oder 
polemischen Standpunkte aus geschrieben. Das letztere wird 
nicht am wenigsten auch von der ausführlichen Darstellung 
Ritschl’s in seiner „Geschichte des Pietismus“ gelten müssen, 
der, wie in allen seinen historischen Arbeiten, auch hier mehr 
Kritik des geschichtlichen Verlaufes als Geschichte liefert. 
Auch das vorliegende Werk, eigentlich nur eine sehr erweiterte 
und gänzlich umgearbeitete neue (8.) Auflage des viel be­
nutzten Buches „Kurzgefasste Nachricht von der evangelischen 
Brüderunität“ wird keinen Anspruch darauf machen können, 
objektive Geschichte zu bieten. Es ist für die „Freunde der 
Gemeine“ und im Aufträge der Unitätsältestenkonferenz ge­
schrieben und von ihr approbirt worden. Der kritische 
Historiker würde an nicht wenigen Stellen ein Fragezeichen 
machen müssen. Die allgemeinen Bemerkungen über Refor­
mation und Pietismus S. 31 ff. möchte ich Satz für Satz be­
anstanden. So ist es z. B. zum mindesten eine sehr kühne 
Behauptung, zu sagen: „Endlich machte die ermattete Ortho­
doxie dem Rationalismus Platz, während der Pietismus den 
Sieg behielt und in Zinzendorf und der Brüdergemeine eine 
neue Gestalt gewann“. Thatsächlich hat der Pietismus mit 
seiner Geringschätzung der fides quae creditur zum Rationa­
lismus geführt, nicht die Orthodoxie, die schon abgew irt­
schaftet hatte, wobei nicht bestritten werden soll, dass es das 
allgemein anerkannte Verdienst der Brüdergemeine ist, in 
ihren Kreisen in der öden Zeit des Rationalismus den frommen 
Herzensglauben sich bewahrt und ihn als Ferment in eine 
neue Zeit hinüber gerettet zu haben. Träger der Gesammt- 
entwickelung des Pietismus ist die Brüdergemeine nie gewesen. 
Der nüchterne, verständige Verfasser, einer der ersten Kenner 
der Brüdergeschichte (vgl. s. Art. in 1. Auflage von Herzog’s 
Realenzyklopädie), ist offenbar ein Gegner aller Schwärmerei, 
hätte aber das Vorhandensein schwärmerischer Kundgebung 
z. B. in der Erweckungszeit vom Sommer 1727 S. 40 nicht 
leugnen sollen (vgl. Kröger, Geschichte der unirten Brüder­
kirche, S. 114). Was über die Anfänge des Gemeinlebens be­
richtet wird, sieht sich zum Theil anders an, wenn man die 
Berichte Christian David’s vergleicht. Ueberhaupt würde die 
Geschichte der ersten 50 Jahre ein etwas anderes Gesicht 
bekommen, wenn man bei der Darstellung mehr auf die Briefe 
jener Zeit Rücksicht nehmen würde. Schon die in meinem 
Besitz befindliche Sammlung von grösstentheils ungedruckten 
Briefen aus der ersten Brüderzeit würde erkennen lassen, dass

die Schwärmerei in allen Schichten eine sehr viel grössere 
war, als man gemeinhin annimmt. Indessen, es wäre Unrecht, 
an das sehr geschickt geschriebene, „für die Freunde“ be­
stimmte Buch, dessen werthvollster Theil die Schlusskapitel 
sind mit seinen Mittheilungen über die noch schwebenden Ver­
fassungsfragen, die Stellung zum Bekenntniss etc., im ein­
zelnen die kritische Sonde zu legen; es kann jedem, der sich 
in Kürze darüber informiren will, wie die Brüdergemeine 
se lb st  ihre Geschichte ansieht, wohl empfohlen werden.

E r l a n g e n .  Th. Kolde

Jahrbuch, Theologisches, auf das Jahr 1894 . H erausgegeben  von  
J . Schneider, Pfarrer in  E lberfeld . (D es „A m tskalend ers für evan g . 
G e is t lic h e “ zw eiter  T heil.) G ütersloh  1 8 9 4 , B ertelsm an n  (V III ,  
355  S. 8 ). 2. 40.

N achdem  der b ish er ige  H erausgeber d es „T heologischen Jahrbu ch s“ , 
P farrer R . Schneider zu B a d  L ippspringe, am  29. Januar 1893 aus dem  
Leben gesch ied en  is t ,  h a t dessen  Sohn J . S ch n eid er , Pfarrer in  E lberfeld , 
die H erau sgab e des neuen „Jahrbu ch es“ unternom m en. D a  ihm  sein  
a rbeitsreiches A m t in  einer G rossstad t es n ich t g e sta tte te , den gesam m ten  
S toff se lb st zu b earb eiten , h a t  er für einzelne K ap itel M itarbeiter g e ­
w onnen; so is t  d ie  A b h an d lu n g , w elche das B uch  eröffnet „über d ie  
B ed eu tu n g  der gesch ich tlich en  T hatsachen  für den ch ristlich en  G lauben“  
von P . H afner in E lberfeld  verfasst, d ie „H eid en m ission “ von Pfr. Schöner  
in  D otten h eim  (B a y ern ), d ie  „M ission  an Isra e l“ von Pfr. de la  R oi in  
E lberfeld , d ie  „Innere M ission“ von H ofprediger Schneider in  K oesfeld  
b earb eite t. D er  grössere T h eil des B uches sta m m t aber von dem  H eraus­
geber Belbst, so Kap. I I :  N eu e  k irchliche G esetzgeb u n g, K a p .I II : P ersonal­
s ta tu s  der evang. K irche D eu tsch la n d s , K ap. I V : K irch liche S ta tis t ik , 
K ap. V II :  E v a n g e lisa tio n , K a p .lX :  K irchliche V erein e, K a p .X : K irch liche  
C hronik , K ap. X I :  N ekrolog. M an w ird die g rosse  R e ich h a ltig k e it d es  
in  den einzelnen K ap ite ln  G egebenen und m it vie lem  F le is s  A u sg e­
a rb eite ten  gern e anerkennen und m it D ank begrüssen . I s t  doch kein  
G ebiet in  dem  L eben der h eim ischen  K irch e , über w elch es das Jahr­
buch n ich t B esch eid  gäbe. N u r  den B er ich t über inneren G ang der  
T heologie  g lau b te  der Verf. au ssch liessen  zu so llen . A ber auch d iese  
S e ite  des kirchlichen L ebens h a t in  der A bhan dlun g von H afner B e­
rü ck sich tig u n g  gefunden und zw ar in  e in e r W e is e , d ass ih m  der B e ifa ll 
der k irchlich  - g läu b igen  K reise zu th eil w erden wird. W a s die D ik tion  
in  den einzelnen  A b sch n itten  an lan gt, so verd ien t d ie  S org fa lt hervor­
gehoben zu w erd en , m it w elch er auch nach d ieser H in sich t gearb eite t  
w u rd e; die g la tte  flü ssige D arste llu n gsw eise  m acht s e lb st die s ta tis tisch en  
B erich te  augenehm  lesbar. E s w ird d esha lb  d iese neue A u sgab e d es  
th eo log isch en  Jahrbuchs a ls  zur O rientirung über das k irchliche L eben  
des Jahres 1893 w ohl g e e ig n e t em pfohlen w erden können. R. T.

Becker, K arl T h ., cand. rev. m in ., Die Volksschule der Siebenbürger 
Sachsen. E in  U eberb lick  über ihre g e sch ich tlich e  E n tw ick elu n g  m it  
einem  A nhan g erklärender B eilagen . A ls  A rb eit der D o rn er-B a ch - 
S tiftu n g  herausgegeben  vom E van g .-T h eo l. V erein zu B onn. B onn  
1 8 9 4 , O tto  P au l (156 S. 8 ). 2. 50 .

E ine dankensw erthe M onographie über einen  G eg en sta n d , von dem  
b is  h eu te  noch keine zusam m enhängende D a rste llu n g  vorliegt. S ie  beru h t 
ebenso auf gründ lichem  Stu d iu m  der e in sch läg igen  —  zum  T h eil rech t  
selten en  un d  w e it zerstreu ten  —  L itera tu r , d ie  der Verf. auf einer  
S tu d ienreise  1892  m it v ie ler  M ühe an O rt und S te lle  g esa m m elt h a t, 
dabei an gereg t und freundlich  u n terstü tz t von A u toritä ten  der sieben- 
b ü rgisch  säch sisch en  K irche und S ch u le , w ie auf e ingehender B eobach­
tu n g  V erd ien stlich  is t  besonders das B estreb en  des V erf ., das B ild  
der säch sisch en  V olksschu le  im  R ahm en des gesam m ten  g e ist ig e n  F ort­
sch r itts  b e i dem  B rudervolke d ase lb st zu zeich n en , woraus zu g le ich  
erh ellt, in  w ie hohem  G rade dort gerad e d ie  V olksschu le  n ich t nur e in  
b ed eu tsa m er , sondern geradezu der en tscheidende B ild u n gsfak tor  für d as  
g e is t ig e  und nationale  L eben is t .  D er  praktischen  Tendenz der S chrift, 
„allen  d en en , w elche es sich  zur A ufgabe m ach en , d eutsches W esen  und  
d eutsche S it te  im  A uslande zu pflegen und vor dem  sch äd lichen  E in flu ss  
u n deutsch er und un ch ristlich er  E lem en te  zu sch ü tzen , eine ern ste  E rin ­
nerung zu sein  an die von T a g  zu T ag  w achsend en A ufgaben unseren  
fernen deu tsch en  B rüdern gegen ü b er , e in  e indrin glich er M ahnruf, m it­
zukäm pfen in  den R eihen  d erer , w elch e in  dem  östlich en  G renzlande  
d eu tscher K u ltu r u n geach tet aller L eiden und K äm pfe in  ihrem  T hun  
und D enken d eutsch  geb lieb en  sin d  und d eutsch  b leib en  w ollen“ , w ü n sch t 
R ef. besten  E rfolg. W as den In h a lt der S ch rift betrifft, so l ie s t  m an  
n ich t ohne I n te r e s se , w as über d ie E n tw ick elu n g  der Siebenbürger  
V olksschu le , über ih re  gegen w ärtige  S te llu n g  zu K irche und S taa t, über 
die A u sb ild u n g  ihrer Lehrer g e sa g t is t . E s  finden s ich  dem nach dort 
ganz anders g eartete  V erh ä ltn isse , a ls  in  D eu tsch lan d . V or der  
R eform ation gab es bekan ntlich  in  D eu tsch lan d  eine e igen tlich e  V olks­
sch u le , in  w elcher K inder jed en  S tandes in  der M uttersprach e u n ter­
r ich te t w u rd en , n ich t (ab gesehen von e in igen  rühm ensw erthen A u s­
nahm en). A nders bei dem  d eutschen  A usw andererstam m  in  S iebenb ürgen .
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H ier  w aren S ta a t und K irche e in s , p o litisch e  und k irch liche G em einde  
deckten s ic h , und auch d ie  Schu le w urde un ter O bhut und A u fsich t 
beider g e ste llt .  V on A nfan g  an b is  h eu te  i s t  d ie  evan gelisch e  G em einde  
und d eutsche S chu lgem einde im  w esen tlich en  eins und dasselbe (S. 5 f.). 
D esh alb  w ird  auch die A u fsich t der K irche über d ie  S ch u le , sp ezie ll  
d ie  d es O rtspfarrers über den L eh rer, n irgends b ean stan d et oder g a r  
bekäm pft; i s t  doch nach uralter  E in rich tu n g  jed er  G eistlich e  früher  
se lb st Lehrer gew esen . F ü r die S iebenbürger Sachsen  w ürde die Tren­
n u n g  der Schu le  von der K irche und ihre S te llu n g  unter direkten s ta a t­
lich en  E influss das A ufgeben  d es d eu tsch -n ation a len  G edankens und 
so m it d ie  V ern ich tun g  des D eu tsch th u m s im  K arpathen lande überhaupt 
nach s ich  ziehen (S. 121 f.). In  sch u lpo litisch er H in sich t w ird  darauf 
h in gew iesen , d ass der G edanke der S ta a tso m n ip o ten z , w ie er vor 1<)0 
J ahren  in  der G esta lt  des aufgek lärten  D espotism us eines Joseph II. 
d ie  g rö sste  G efahr für den B estan d  einer evangelisch en  V olksschu le  in  
Siebenb ürgen  b ild e te , so h eu tzu tage  w ieder in  der G esta lt  des m agya­
rischen  N a tion a litä tssch w in d e ls  derselben  den U n tergan g  droht. W as  
en d lich  die A u sb ild u n g  der Lehrer b e tr iff t , so w ird  in  Siebenbürgen  
das V erflochtensein  der Sem inar- m it  der G ym n asialb ildu ng a ls  e in  ent­
sch ied en es H in d ern iss der L ehrerbildung b is in  d ie  neu este  Z eit be­
tra c h te t, w ährend bekan ntlich  in  D eu tsch lan d  w eite  K reise des Lehrer­
stan d es die G ym n asia lb ildu ng für den L ehrer fordern. A u f die „säch­
s isc h e “ E igen th ü m lich k eit, d ass d a se lb st der niedere K lerus (die H ülfs- 
prediger) und der S tan d  der V olksschu llehrer aus denselben th eo log isch­
p äd agogischen  Sem inaren noch b is  vor kurzem  h ervorg ingen , se i be­
sonders aufm erksam  gem acht. In  w ie w eit a lle  D arstellu ngen  der Schrift 
d er W irk lichk eit en tsprech en , m u ss E ef. d a h in g este llt sein  la ssen , da  
er m it  den Siebenbürger Schu lverhältn issen  n ich t se lb st näher vertrau t 
is t .  Zu w e it gegan gen  sch ein t jed en fa lls  die B eh auptung  S. 122 : „E s  
m u ss zugestanden  w erd en , d ass es um  die L okalschulinspektion  des  
Pfarrers in  den fernen T hälern des A lt  und der K ockel v ie l besser  
b e s te llt  is t  a ls  im  M utterland e“ . In  sprach licher H in sic h t sind  uns nur  
w en ige U nebenheiten  a u fg esto ssen , w ie der Satz  S. 9 7 : „D ie  A nforde­
ru n gen , w elche das Leben m it sein em  gese llsch a ftlich en  V erkehr an den  
M enschen s te llte ,  g e b o t  d ieselben“ .

g .  f . d .

Landwehr, H u go, Bartholomäus Stosch, kurbrandenburgischer Hof­
prediger 1612—1686. E in  L ebensb ild . L eip z ig  1 8 9 3 , D uncker & 
H u m b lot (IV , S . 91— 140 gr. 8).

W ir  danken es dem  Verf., d ass  er im  vorliegenden, aus den Q uellen  
gesch öp ften  L ebensb ilde einen n ic h t un w esen tlich en  B eitra g  zum  Ver- 
stän d n iss  der K irchenpolitik  des G rossen K urfürsten geb oten  h a t ; er  h a t  
e ich  in  d ie S tre itlitera tu r  des sieb zehn ten  Jahrhu nderts vertie ft, um  der  
vielfach  „ m it einer gew issen  A n im o sitä t“ b eh an d elten  lu th erisch en  
S ic h t u n g , gerech t zu w erden. B ei der Lektüre der zahlreich  in  der  
kön iglichen  B ib lio th ek  zu B erlin  befindlichen S treitsch riften  gew in n t  
jed er  U nbefangene die volle  U eb erzeu gu n g , dass es auch h ier  h e isst:  
llia co s  m uros in tra  peccatur e t  extra . D ie  R eform irten sin d  um  n ich ts  
fr iedfertiger a ls  d ie  L utheraner; sie  sin d  w ol g esch m eid iger, aber die  
L utheraner sin d  k on sequenter, und so herrliche T ypen w ie einen  L ic. 
R ein h art, P au lu s G erhardt su ch t m an im  reform irten L ager  vergebens. 
A uch  Stosch  gehörte , w ie sein  L eb en sgan g g e ze ig t  h a t, n ich t gerad e zu  
den F r ied fer tig en , d ie  dem  G egner n ich ts  B öses nachsagen. A uch  er 
b e leg te  d ie  G egner m it a llerhand  T ite ln , d ie  d iese  sich er n ich t als  
Schm eicheleien  angeseh en  haben. S ie s in d  ih m  „ h itz ig e  Z eloten“ , „un­
dankbare Z eloten“ , „zanksüchtige T h eolog i“ , „ lu th erisch e  A n a th em a tisten “ , 
„aufgeb lasene C lam anten“ , „zan k sü ch tige  F ried en sstörer“ u. s. w. D ie  
d ogm atisch  abw eichenden L utheraner s ieh t er a ls  irrende Schafe an, 
die noch bekehrt w erden m ü ssten . G erade d ieser G esich tsp u n k t war 
ein  G rundirrthum  der R eform irten , „der die L uth erisch en  häufig gegen  
s ie  au fb rach te“ . U n ter des O berpräsidenten O tto  von Schw erin  L eitung  
nahm  S tosch  s e it  1659 a ls  K onsistoria lrath  an den g egen  das L uther­
th um  gerich teten  P län en  th e il ,  n am en tlich  am  E rlass der T oleranzedikte, 
w elche d ie  Toleranz nur w o llte n , sow eit s ie  den R eform irten V ortheil 
brachten. E s  is t  übrigens b isher n ich t aus den A kten  erw iesen , ob 
Stosch  fe ind lich  gegen  P au l G erhardt au fgetreten  is t . D ie  A rt dagegen , 
w ie S tosch  nam en tlich  m it V eröffentlichu ng vertrau licher B riefe g egen  
sein en  A m tsbrud er A ndreas From m  vorg in g , s tim m t th a tsä ch lich  m it  
der Schilderung ü b erein , w ie s ie  sein erzeit D r. A u g u st W ild en hahn in  
seiner bekannten  volksth üm lichen B iographie P au l G erhardt s gegeb en  
h at. Landw ehr erkennt in  S tosch  einen  hervorragenden K anzelredner  
dam aliger Z e it, rühm t n am en tlich  den G edankenreichthum  sein er  
P red igten , fü g t a b e r  hinzu: „W eniger dagegen  kann ich  m ich  m it ihrem  
dogm atisch en  In h a lt befreunden“ . M an begreift das v ö llig  nach den  
m itg eth e ilten  P roben , w enn m an auch w ünschen m u ss , d ass Landw ehr  
hei seinem  V ersuch, d ie  dogm atisch en  A n sich ten  von S tosch  aus dessen  
P red ig ten  festzu stellen , etw as ausführlicher gew esen  w äre, da  er hierüber  
kaum  anderthalbe S e ite  g ib t . 2 .

Fidicinis, G eorg, Geistliche Lockspeise. N eu e A usg. H erm annsburg'
1893, M issionsbu ch hand lung (V I, 167 S. gr. 8 ). 1 ,20  Mk.

D a s  vorliegende B u ch  b ild e te  ursprünglich  die beiden ersten  T h eile  
der „ festen  B u rg“ , w elch e der Verf. später se lb st von dem H auptw erke  
getren n t und unter dem  T ite l „ G eistlich e  L ockspeise“ besonders heraus­
gegeben Hat. D er  erste  T h eil h an d elt in  26  K apiteln  von C hristo („er  
b ild e t uns den H errn  C hristum  aufs L ieb lich ste  vor“), der zw eite  in  23  
K apiteln  von G ott („er s te lle t  uns G o tt auch gan z  herrlich  vor“ ). D er  
Zweck des B uches i s t  nach dem  dem  ersten  T heile  vorausgeschickten  
„kurzen E in g a n g “ „a llen  betrüb ten  H erzen und erschrockenen G ew issen  
a lle s  L iebliche und H errliche von C hristo a ls  anm uth ige Seelensp eise  
g le ich sam  a ls  in  einer grossen  S chü ssel h ier vorzusetzen, d am it sie  s ich  
daran erquicken und stärken nach dem  W ort des 34 . P sa lm en : 
<(Schm ecket und s eh e t , w ie freundlich  der H err is t ” “ . D a s  B u ch  h a t  
zunächst h istor isch en  W erth , ind em  es  im  G egensatz zu der katholisch en  
A n sch au u n g , d ie in  C hristo m ehr den stren gen  R ich ter  a ls  den barm ­
herzigen  H eilan d  s ie h t , w elche A nsch auun g zur Z eit des Verf. noch  
vieler Seelen  b ed rü ck te, gerade d ie  unendliche L iebe und Erbarm ung  
C hristi und G ottes geg en  den Sünder in  a llen  Farben und Tönen  
sch ild ert. E s h a t aber auch b leibenden W erth , indem  es a llen  T rost  
und E rbauung suchenden Seelen  g esu n d e , kräftige  „ g e istlich e  S p eise“  
aus der unerschöpflichen V orrathskam m er des E vangelium s darreicht und  
s ie  „ lock t“ , im m er w ieder davon zu essen .

C. L.

Baierlein, L. R ., Vademecum. Daheim und auf Reisen. Z w eite ver­
m ehrte A uflage. D resden  1893 (V III, 125 S. 8). 1 Mk.

B esond ers ansprechend is t  d ie  Z ugrundelegung der sieb en  V aterunser­
b it te n  für den  G eb etsgan g  durch die sieben T age der W oche, w obei 
jed och  m ehr A n sch lu ss  an L u th e r s  K atechism us-E rklärung zu w ünschen  
gew esen  wäre. M öge eine hoffentlich  bald  erscheinende d r itte  A uflage  
im  F orm at der gew öhnlichen G rösse unserer N euen T estam en te en t­
sprechen , m it  einem  grösseren  D ruck der m odernen K u rzsich tigk eit  
R ech nung tragen , in  der W ortfassu n g  von B ibelspruch , K irchenlied  und  
G laubensbekenntn iss überall das U rsprüngliche oder das zu R ech t B e­
s tehende w ählen , den L iedern ihren  V erfasser beifügen, in  den G ebeten  
kürzer, im  K atech ism u sstoff reich h altiger, in  der D arlegu n g  des „kurzen  
H eilsw eg es“ noch bekenn tn issgem ässer sein4} d ie  H aup tpu nkte der  
U n terscheid ungslehren , die H au p tartik e l der A ugsburgisch en  K onfession, 
verd ienten  hervorgehoben zu w erd en , während einzelne W iederholungen  
(z. B . der S ch lu ssverse  des G esan ges: „S ach  wer da w ill“) s ich  fü g lich  
ersparen l i e s s e n . ______________________  R. B.

Neueste theologische Literatur.
B ib l io g r a p h ie .  IIomadojtovXog-KeQa^svg, ’A ., rIepoaoXujj.iTixyj ßißXio- 

9-TjZYj yjToi xaxaÄ.ofo<; t(Lv ev Taü; ßißX.ioihjxai<; xoD ayuoTdioü drcooTotaxoü 
rk y.ai xafroXixoü op0-ooo£ou Tcatpiapyixoü 9-pövou t<Bv rIspoaoXü[JL<i)v xai 
Tuaarji; IlaXaia-nvYjt; cz7coxehjlsvo)v kXXrpiYMv xcuBtxcuv auv-ayjkTaa jiiv x a l 
cp<u'coTimxoi<; xoajirj&etaa lavdüjiv. T üxoic <f ixSofreiba avaXdu[icca'. xoü 
auToxpaTopixoü dpo-oöö£ou IlaXctiaxivoo auXXripu. To^oc; I I .  1 xat 2. 
ILtpouiroXei. (L e ip z ig , 0 .  H arrassow itz ) ( X v ,  8 9 4  S . L ex .-8 ). 30  Jk

Biographien. Dumas, F ., D e  J o sc ii T u ro n en sis  arch iep iscop i vita 
(1157— 1173) (thfese). P a r is , H a ch ette  (X V , 96 p. 8). —  A Life of 
A rch b ish op  L aud . B y  “ A  R o m ish  R ecu san t.” W ith  portrait from  
a rare en g ra v in g  by W . M arsh a ll, p refixed  to  th e  recantation  o f th e  
P re la te  o f C anterbury, p r in ted  in  1641. P a u l,  T rü b n er and  Co. 
(486  p. 8). 15 s. —  Vuillemin, abb6 M . J ., U n  pretre m artyr d e  la 
R ev o lu tio n . L ’abbö C l.-Ig n . T o u rn ier  de N o e l-C ern eu x , v ica ire  k 
P asson fon ta in e. B e s a ^ o n , im pr. B ossan n e (X , 8 4  p. 16).

Bibel*Ausgaben u . -Uebersetzungon. Anecdota Oxoniensia. 
T h e  P a les tin ia n  versio n  o f th e  H o ly  Scrip tu res. F iv e  m ore fragm ents 
recen tly  acquired  b y  th e  B o d le ia n  library ed. w ith  in trod u ction  and  
an n otation s b y  G . H . G w illiam . O x fo rd , C larendon P ress (X L I ,  
2 3  p. 4). —  Belshoim, J ., C odex V erce llen sis. Q uatuor evan gelia  an te  
H iero n y m u m  la tin e  translata e x  re liq u iis  cod ic is  V erc e llen s is  saeculo  
u t v id e tu r  I V . scrip ti e t e x  ed itio n e  Irie ian a  p r in c ip e  denuo e d id it  
J . B . C hristiania , M a ilin g  (V I I , 133 S. gr. 8). 5. 70. —  DobschÜtz, 
Privatdoc. E rn st v ., S tu d ien  zur T ex tk r itik  der V u lgata . M it 2 T af. in 
L ich td r . L eip z ig , J .  C. H in r ic h s  (X I , 139 S. g r. 8). 6 Jk Kamp- 
hausen, Prof. o. A d f., D ie  b er ich tig te  L uth erb ib el. K ektoratsrede m it 
A n m erk gn . [T e x t  aus: „ H a lte  w as du h ast“ .] B er lin , K euth er & 
R eich ard  (66  S . g r .8 ) .  1 .5 0 .  .

B ib l«  E iu le i t u u g s w i s s e u s c l ia f t .  Bums, D a v id , S ay in gs  in  sym b oi:  
E ssa y s su ggested  by B ib le  figu res o f speech . H od d er  and b tou gh ton  
(200  p. er. 8). 3 s. 6 d. —  D elattre, A . J ., U n  essai b ib liq u e de M  
E d m on d  P icard . E x tr a it  de la  R e v u e  generale. B r u x e l le s , b o e ie te  
b e ig e  de lib ra irie  (45  p. 8). 1 fr. —  GeiJSie, C unn ingham , i h e  -Bible 
b y  m od ern lig h t:  b e in g  an  en tir e ly  new  ed ition  large ly  re-w ritten  o f 
“ H o u rs  w ith  th e  B ib le .” Sam son to So lom on. I llu s t. M ap. N isb e l 
(5 5 0  p. 8 ). 6 s.

Exegese u. Kommentare. Farrar, F . W ., T h e  second b ook  o f 
K in g s. (E x p o s ito r ’s B ib le .) H o d d er  and S to u g h to n  (498^ p. er. 8).
7 s. 6 d. —  Halmei, A n t . ,  D e r  V iercap ite lb r ief im  2. K orin th crb rief 
des A p o ste ls  P au lu s. E in  B eitrag  zur G esch ich te  des U rch risten th u m s. 
E ssen , G . D . B aed ek er (V I , 23 S . gr. 8). 75 —  Sapüir, A ., T h e
E p is tle  to  th e  H eb rew s: an ex p o sitio n . N ew  ed. .1. F .  S h a w
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(8 8 0  p. er. 8 ). 7 s. 6  d. —  Schriften, N eu testam en  tlich e , im  Z usam m en­
h a n g  erläutert f. h öh ere  S ch u len . 1. S c h u l t z e ,  Gymn.-Oberlehr. Dr. 
P a u l, D e r  G alaterbrief. A n h .:  L eb en  d es P a u lu s . 2 . S o r o f ,  Gymn.- 
Gberiehr. Dr. M art., D a s  E v a n g e liu m  des M arkus. G oth a , F . A . P er th es  
( V I ,  29 S . u . 75 S. gr. 8). 40  4  u . 8 0  /£ .

Biblische Geschichte. Denniston, J .  M ., E x o d u s: an autobio- 
g rap h y  o f M o se s , w ith  th e  fou r fo llo w in g  books. M organ  and Scott 
(246  ]D. er. 8). 3 s. 6 d.

Biblische HttlfsTrissenscliaften. He'bre'W and  E n g lis h  L ex ico n  
o f th e  O ld  T estam en t: B ased  on  G esen iu s  as translated  b y  E . R o b in ­
son . E d it. b y  F . B row n . P art. 3. 4 to , sd. C laren don  P ress. 2 s. 6 d. —  
Hilfslexikon, T h e o lo g isch e s , bearb. u n ter  L eitg . der R ed . v . P er th es’ 
H a n d le x ik o n  f. evan ge l. T h eo logen . 1. C h ron olog isch e T afe l. K ir ch ­
lich er  K alen d er. S yn ch ro n istisch e  T ab e llen . N eutestarc e n tlich es  W örter­
bu ch . A lttesta m en tlich es  W örterb uch . 2. K irch en g esch ich tlich es  O rts­
le x ik o n . K irch en sta tistisch es  L ex ik o n . S ta tistisch e  T afe ln . V e re in e  u. 
A n sta lten  der in n eren  M ission . L itu rg isch e  T ab ellen . V erw a ltu n g s­
tab ellen . G oth a, F .  A . P erth es  (IV , 4 9 3 ; 256 , 62, 56  u . 93  S . u . I V ,  
4 1 9 ; 178, 72, 104, 95 u. 36 S. gr. 8 ). h 12 J i  —  Maggs, J . T . L ., 
A n  in trod u ction  to  th e  stu d y  of H eb rew : co n ta in in g  gram m ar, exer-  
c isee  and read in g  lessons. (B ook s for B ib le  S tu d en ts.) W esley a n  C on­
feren ce  O ffice  (180 p. er. 8). 5 s. —  Williamson, G . C., T h e  m on ey  
of th e  B ib le . I llu s t, by n u m erou s w ood eu ts and  facsim ile  illu sts . 12m o. 
R e lig io u s  T ract S o c ie ty . 2 s. 6 d.

Altchristl. Literatnr. Anecdota M aredsolana. I . L ib er  com icu s  
s iv e  lection ariu s  m issae quo T o le tan a  ecclesia  an te  ann os M C C  ute- 
batur. E d id it  P resb . D . G erm anus M o r i n ,  O. S . B . I I .  S an cti C le ­
m e n  t i s  R om an i ad  C orin th ios ep istu lae  versio  la tin a  antiqu issim a. 
E d id it  P resb . D . G erm anus M orin , O . S . B . O xford , J . P ark er  & Co. 
in  K om m . (X I V , 4 6 2  S. m . 1 L ich td r . u . X V I I ,  75 S. 4  m . 1 L ich td r .).
8  u . 11 s. —  Basile, sa in t , H o m e lie  sur la  lectu re  d es auteu rs pro­
fan es. E x p liq u ^ e  litt^ralem ent, trad u ite  en  fran9a is e t ann otöe par E . 
S om m er. P aris , H a ch e tte  (99 p. 16). fr. 1 .2 5 . —  Cyril, S t., o f J e ru ­
salem  and G regory o f N a zian zen . V . 7 o f a se lect library o f N ic en e  
and P o s t - N ic e n e  fathers of th e  C hristian  ch u rch ; 2d  s e r ., tr. in to  
E n g lis h  w ith  p ro legom en a and exp lan atory  n o tes , u n d er th e  ed itoria l 
sn p erv ision  o f P h ilip  S ch a ff, D .D .,  and H . W ace, D .D . N e w  Y ork , 
T h e  C hristian  L itera tu re  Co. (8, c l.). $ 4 . —  Harris, J . R e n d a l, ed. 
N e w ly  recovered  ap o logy  of A ristid es. N e w  Y o r k , Ja . P o tt & Co. 
(112  p. 12). 50  c. —  Fat rum aposto licorum  opera. T ex tu m  ad fid em  
cod icum  et graecorum  et latinorum  ad h ib itis  praestan tissim is ed ition ib u s  
recen su eru n t O sc. de G eb h ard t, A df. H a rn a ck , T h d r. Z ahn . E d it io  
m in or rep etita . L eip z ig , J . C. H in r ic h s  (V I I ,  21 9  S. gr. 8). 3  Jk —  
Texte u. Untersuchungen zur G esch ich te  der a ltch r istlich en  L iteratu r, 
hrsg. v o n  O sc. v . G ebhardt u . A d f. H arn ack . 10. B d . 2. H ft .:  R e  s c h ,  
A lfr .,  A u ssercan on isch e  P a ra lle lte x te  zu  d en  E v a n g e lien . 2. H ft . 
P a ra lle ltex te  zu  M atth äus u . M arcus. G esam m elt u . u n tersucht. 
L eip z ig , J . C. H in r ic h s  (V I I I ,  4 5 6  S . gr. 8). 14. 50.

•Scholastik. Portmann, Prof. A .,  D a s  S ystem  der th eo log isch en  
Su m m e des h l. T h om as v . A q u in  od. üb ersich tl. u. zusam m enhäng. 
A briss der S u m m a th eo lo g ica  m . A n m erk gn . u. E rk lärg . der term in i 
tech n ic i. L u zern , G ebr. R äber & Co. (25 , X I V ,  4 2 2  S. gr. 8). 4  Jk —  
Prosper, P . H .,  L ’ex p o s itio n  littera le  e t d octrin a le  de la  som m e th eo -  
Jogique de sa in t T h om as d ’A q u in . L ierre , V a n  In  et C ie. (p . 449  
— 512 8).

Allgemeine Kirchengeschichte. Knöpfler, Dr. A lo is , W erth  u. 
B ed eu tu n g  des S tu d iu m s der K irch en g esch ich te . R ek tora ts  - R ed e. 
M ü n ch en , H . K orff (34  S . 4). 1 J i

Kulturgeschichte. Adams, G . B ., C iv ilisa tio n  d u rin g  th e  M id d le  
A ges, e sp ec ia lly  in  rela tion  to  m od ern c iv ilisa tio n . N u tt  (8). 10 s. 6 d.
— Mir bt, Prof. D. C arl, D ie  P u b liz is tik  im  Z eita lter  G regors V I I .  
L eip z ig , J . C.  ̂H in r ich s  (X X , 629 S . gr. 8). 16 J i

Reformationsgeschichte. Linck’s, W en zel, W erk e, gesam m elt u. 
hrsg. m. E in le itg n . u . A n m erk gn . v . Dr. W ilh . R e in d e ll. 1. H ä lf te :  
E ig e n e  S ch riften  b is zur 2. N ü rnberger W irk sam k eit. M arburg, O . E h r ­
hardt (X V I I ,  357 S. gr. 8  m . B ild n is) . 6 Ji.

Kirchengeschichte einzelner Länder. Alexander, G ross, D .D .,  
Scouller, Ja . B ., D .D .,  Foster, R . V ., D .D . and  Johnson, T . C., D .D .,  
A h isto ry  o f th e  M eth od ist C h u rch , S o u th ; T h e  U n ited  P resb yterian  
C hurch; T h e  C um berland P resb yterian  C hurch; and  th e  P resb yterian  
C hurch, S ou th , in  th e  U n ited  S tates. N ew  Y o r k , T h e  C hristian  L it ­
erature Co. (8). $ 3 . —  Dupin de Saint-Andr6, A ., L e s  E g lise s  refor- 
m ees d isparues en  T ou rain e . N o tic e s  h istor iq u es. E x tr a its  du  B u lle t in  
de l ’h isto ire  du  p rotestan tism e e t du  J o u rn a l de l ’E g liß e  reform öe de  
T ou rs. P aris , F isch b ach er  (59 p. 8). —  Legislation d e  l ’E g lis e  r£for- 
mde de F ran ce . C ontreprojet vo t6  en  1893  par le  sy n o d e  p articu lier  
de G iron d e e t D o rd o g n e  ( V l l e  c ircon scrip tion ), k la  su ite  du  ren v o i  
fa it en  1891 par le  syn od e du V ig a n  a u x  syn od es p articu liers de la  
p rop osition  de d isc ip lin e  pr£sent£e par M . P a u l de F d lice . B ergerac, 
im p . B la n q u ie  (1 1 8  p. 8). —  Little, W . J . K n o x -, S a cerd o ta lism , if  
r ig h tly  un derstood, th e  teach in g  o f th e  C hurch of E n g la n d : b e in g  four  
le tter s  o r ig in a lly  addressed, b y  perm ission , to  th e  la te  V e r y  R e v . W il­
liam  J . B u tle r , D e a n  of L in co ln . L on gm an s (346 p. er. 8 ). 6 s. —  
Simons, Privatdoz. Lic. E d . ,  E in e  a ltk ö ln isch e  S ee lsorgegem ein d e  als  
V orb ild  f. d ie  G egenw art. A n tr ittsv o r lesu n g . B e r lin , R eu th er  & 
R eich ard  (27 S . gr. b). 60 —  Thoma, W alt., D ie  co lon isa tor isch e
T h ä tig k e it des K losters  L eu b u s im  12. u . 13. Jah rh . D iss . L eip z ig , 
G . F o c k  (1 5 4  S. gr. 8). 2 J i

Papstthum. Theandric Kingdom, T h e ,  e t P o testa s  tem p oralis  
d efin ien d a  est: A  co n c lu d in g  paper and a p e titio n a ry  app eal to  th e  
B ish op s and T h eo lo g ia n s  o f th e  B r itish  I s le s , and o f th e  E n g lish -  
sp eak in g  w orld  for  th e  th eo lo g ia l d iscu ssion  and d efin itio n  o f th e  c iv il

p r in c ip a lity  of th e  V ica r  o f C hrist. B y  th e  A u th or  o f “ C iv il P r in c i-  
p a lity .”  W ith  an  ap p en d ix  o f p o n tifica l acts. B u m s  and O ates  
(er. 8 , sd.). 6 d.

Heilige. Richard, S. E . le  Cardinal, arch eveq u e de P ar is , L ettr e  
p astorale p rescr ivan t u n  T e  D eu m  so len n e l d ’aetion  de gräces p o u r  
l ’in trod u ction  de la  cause de b^atification  de J ea n n e  d ’A rc. P aris , im p . 
L ev 6  (13  p . 4).

Orden. Brodheck, Dr. M. A d f., D ie  zeh n  G ebote des J e su ite n . 
A u s d en  H au p tw erk en  der J e su iten  zu sam m en gestellt m it gen au er  
Q u eilen -A n gab e. Z ürich , V erla g s  M agazin  (43 S . 8). 4 0  /$ .  —  R6gl© 
d e sa in t A u g u s tin , 6veq u e et docteur de l ’E g lis e , et C on stitu tion s des  
R e lig ie u x  de la  C harite, de l ’ordre de S a in t-J ea n -d e -D ieu . L y o n , im p . 
V itte  (X X I I I ,  222  p. 8). —  Seefcöck, P. P h ilib er t, O. S . F r ., B ru d er­
sch aftsbüch lein  f. d ie  M itg lied er  der B ru derschaft zu E h r en  des h e ilig ­
sten  H erzen s  Jesu . In n sb ru ck , V ere in sb u ch h . ( X V I ,  377 S. 16 m .
1 L ich td r.). 80  /$ .  —  Vanel, abb<S J e a n -B a p t . , L es  B dn& Iictins de  
S a in t-G erm ain -d es-P rd s et le s  savants ly o n n a is, d ’aprfes leu r  corresp on - 
d an ce inöd ite . L y o n , lib r. V it te ;  P a r is , P icard  ( X ,  379 p. 8 ). —  
Vorträge u. Abhandlungen, P äd agogisch e , aus dem  G eb iete  des kathol. 
E rz ie h u n g s- u . U n te r r ich ts -W e se n s . H rsg . v. Jos. P ö tsch . 3. H ft .:  
R e i s s ,  Unterlehr. J o s ., J e su ite n  u. J esu iten sch u le n . O ffen e A n tw o rt, 
dem  H isto r ik er  der „ D eu tsch en  S ch u lze itu n g “ , H rn . E . H e n z e , in s  
A lb u m  geschrieben . K em p ten , J . K ö se l (95  S . 8). 70

Sekten. Davin, S celeratesse  des p rem iers ja n sen istes, pr^curseurs 
d es fra n c s - m afon s des nos jours. S a in t-A m a n d , im pr. S a in t-J o s e p h  
(24  p . 8). —  Warren, W . F ., C on stitu tion a l law  q u estion s n ow  p en d in g  
in  th e  M eth od ist E p isco p a l C h u rch , w ith  a su ggestion  on  th e  fu tu re  
o f th e  ep iscop acy; co n ta in in g  also th e  new  Constitution to be acted  on  
b y th e  G en era l C onference of 1896 , and  a paper on  th e  m an and  
w om an q u estion . C in cin n ati, C ranston & C urts ( I I ,  2 4 4  p. S . cl.). 75 c.

Christi. Kunst. Specht, Domkapitul. Dr. F . A ., D ie  F rau en k irch e  
in  M ün ch en . K u rze  G esch ich te  u. B esch reib g . d ieses G otteshau ses zur  
F e ie r  des 400jäh r. J u b iläu m s der E in w e ih g . M ü n ch en , B rau n  & S ch n eid er  
(42  S. gr. 8  m . A b b ild gn .). 80  /$ .

Symbolik. Caspari, weil. Prof. Dr. C. P . ,  D e r  G lau be an d ie  
T rin itä t G ottes in  der K irch e  des 1. ch r istl. J a h r h ., n ach gew iesen  v .
C. P . C. L e ip z ig ,  A kadem . B u c h t .  (32  S . gr. 8). 1 J i  —  Katten- 
busch, Prof. D. F erd ., D a s  ap osto lisch e S ym b ol. S e in e  E n tste h g ., se in  
g esch ich tl. S in n , se in e  ursprüngl. S te llu n g  im  K u ltu s  u. in  der T h e o ­
lo g ie  der K irch e . E in  B eitrag  zur S ym b olik  u. D ogm en gesch ich te . 
1. B d . D ie  G ru n d gesta lt des T aufsym bols. L e ip z ig ,  J . C. H in r ic h s  
(X I V , 41 0  S. gr. 8). 14  J i  —  Schultze, Past. P ., U n ser  G lau be u. se in  
g u tes  R ech t. H a g en , H . R is e l & Co. (95  S . 8). 1. 50.

Dogmatik. Armstrong, R . A ., T h e  p lace  o f J e su s  o f N azareth  in  
m od ern  re lig io n . (T racts for th e  tim es , V o l. 3, N o . 27.) B r itish  and  
F o r e ig n  U n ita r ia n  A ssoc ia tion  (17  p. er. 8 ). I d. —  Gelasian Sacra- 
m e n ta r y : L ib er  Sacram entorum  R om an ae E cc les ia e . E d it. b y  H .  A . 
W i l s o n .  W ith  2 facsim iles. C larendon P ress  (8). 18  s. —  Ortolan, 
le  R . P . T . , A stron om ie  et T h e o lo g ie , ou l ’E rreu r  g^ocentrique. L a  
P lu ra lite  des m on des hab ites et le  dogm e de l ’In carn ation . P aris  et 
L y o n , D e lh o m m e et B rig u et ( X I I ,  4 3 4  p. 8 ). —  Rolf US, H erm an ,
D .D .,  and Brändle, R e v . F . J ., T h e  m eans o f grace: a com p lete  e x -  
p o sitio n  o f th e  sev en  sacram ents o f th e  sacram entals o f th e  ch urch  
an d  of p rayer, illu stra ted  by n u m erou s p arab les , ex a m p le s , and  
in ter e st in g  aneedotes, adapted  from  th e  G erm an, b y  R ev . R . B renn an . 
N ew  Y o rk , B en zig er  (8). $ 2 .5 0 .  —  Weiss, wirki. Ob.-Consist.-R. Prof. D. 
B ern h ., D a s  E v a n g e liu m  u. d ie  E v a n g e lien . V ortrag. B e r lin , B esser  
(32  S. gr. 8 ). 60 4 .

Ethik. Foley, W . M ., C hrist in  th e  w orld ; o r , C h ristian ity  in  
its  re la tio n  to th e  life  o f th e  w orld  and th e  course o f hu m an progress. 
B ein g  th e  D o n n e lla n  L ectu res  for th e  year  1892— 93. H o d g e s  (D u b lin ) . 
S im p k in  (210  p. er. 8 ). 5 s.

Apologetik U. Polemik. Flugschriften, K a th o lisch e , zur W eh r  
u. L eh r ’. N r . 8 0 :  P rof. B ey sch la g ’s A n k la g en  g eg en  d en  h och w ü rd ig ­
sten  B isch o f v . T rier . Z ur K en n ze ich n g . der F r ied en s lieb e  u. W ah r­
h e its lieb e  des E v a n g . B u n d es . B er lin , G erm ania  (60  S . 16). 10 4 -  —  
Steude, Lic. E . G ., E in e  a th eistisch e  S tre itsch rift g egen  das C hristen­
tu m . B eleu ch te t v . E . G . S . [A u s: „ B ew eis  d. G lau b en s“ .] G ü tersloh ,
C. B erte lsm an n  (36 S. gr. 8 ). 40  4 .

Praktische Theologie. Lehmann, Dr. E rn st , D ie  W irtsch a fts­
o rd n u n g  vo m  S tan d p u n k te  des Seelsorgers. H e id e lb e r g , J .  H ö r n in g  
(23  S. gr. 8). 40  /i&. —  Leonard de Port-Maurice, sa in t, L a  D irec tio n  
d ’u n e äm e, ou  Q u elq u es le ttres sp ir itu e lle s . T rad u ites  de l ’ita lien  par  
le  R . P . J u le s  du  Sacr^-Coeur. V a n v e s , im p . G ann ereau  (222  p. 16).
—  Schuech, R e v . Ign az , T h e  P r ie s t in  th e  p u lp it : a  m an ual o f horni- 
le tic s  and  ca tech etic s, adapted  from  th e  G erm an b y  R ev . B o n ifa ce  
L uebberm ann . W ith  a  preface b y  R ev . W m . E id er . B u rn s and  O ates  
(317  p. 8). 6 s. —  Soames, W . H . K ., Sacr ifice , altar, p r iest and ab- 
so lu tio n : w h at does H o ly  S cr ip tu re  say  about th em ?  B lack h eath , 
B u rn sid e; S im p k in  (92  p. er. 8 ). 1 s.

Homiletik. Caspari, Prof. Univ.-Pred. Dr. W a lt., R ed e, geh . b e i der  
B eerd ig u n g  des H r n . D r . F rz . H errn. R e in h . v . F r a n k , k. G eh e im en  
R ates, o. P rofessors der system at. T h e o lo g ie  an  der U n iv e r s itä t  E rla n g en . 
E rla n g en , T h . B la e sin g  (9 S . gr. 4 ). 4 0  /i&. —  Eyton, R .,  T h e  T en  
co m m a n d m en ts: Serm on s preach ed  at H o ly  T r in ity , C helsea . P a u l, 
T rü bner and Co. (156  p. er. 8). 3 s. 6 d. —  Freppel, M gr. £ v eq u e  
d ’A n gers, B ossu et e t l ’61oquence saerde au X V I I e  sifecle. C ours d ’e lo - 
q u en ce  sacr^e fa it k la  Sorbon ne p en d an t le s  an n ees 1855— 1856  et 
1 856— 1857. 2 v o lu m es. P a r is , R e ta u x  (V I I I ,  396 p .; 5 08  p. 8). 
Haack, P a s t.E ., V o m  Z w eife l zur G lau b en sgew issh eit! P red ig t . S c h w e rin , 
F . B ah n  (16  S. 8). (30  4 -  —  Hase, Konsist.-R. Hofpred. Garnis.-Pft. D* -
A . v ., C hristi A rm u t u n ser  R e ich tu m . P red ig ten . B er lin , B u cn n . er
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B er lin er  S tad im iss ion  (V I I , 172  S . gr. 8). 2 J i  —  Ders., D ie  K reu z­
g em ein d e  C hristi. A b sch ie d s-P r e d ig t. E b d . (9 S . gr. 8). 20  -i&. —  
Jansen, J . , P erso n lig  kristendom . P red ik n in g a r  m ed  förf:s tillsta n d  
-öfversatta a f E . v . E . S tock h olm , S am son  & W a llin  i distr. (87 S . 8).
1 kr. —  Maurice, F .  D ., T h e  A c ts  o f th e  A p o stle s: A  course o f ser- 
Daons. M acm illan  (350 p. er. 8 ). 3 s. 6 d. —  Meier, Oberhofpred. Consist.- 
Vicepräe. D. Dr. E rn st J u l.,  P red ig t b e im  G o ttesd ien st zum  S ch lu ss des  
25 . ord en tlich en  L an d tages des K ön igr. Sachsen . D resd en , v . Z ahn  & 
J a en sch  (17 S . gr. 8). 25  /$ .

Katechetik. Böttcher, M art., H a n d re ich u n g  f. d ie  B ib e lle sestu n d en  
in  der V o lk s- u. M itte lsch u le . I . T l . : A lte s  T estam en t. B ie lefeld , 
V e lh a g en  & K la s in g  (X I X , 196 S. gr. 8 ). 2. 20. —  Eckert, Pred. Rekt. 
A lfr ., D ie  G esch ich te  der ch r istlich en  K ir c h e , f. geh ob en e S ch u len  
bearb. W itten b erg , R . H erros6  (X , 108 S. gr. 8 ). 1 J i  —  Evers, 
Gymn.-Dir. M ., u . Gymn.-Prof. Dr. F .  Fauth, H ü lfsm itte l zum  ev a n ­
g e lisch en  R e lig io n su n terr ich t f. ev . R e lig io n s leh rer  u. P farrer , S tu -  
d iren d e, S em in aristen  u. reifere  S ch ü ler  höh erer L eh ran sta lten . 4 . H ft . 
(I . A b tlg . 6. S tü ck ): H u p f e l d ,  Dr. F . ,  D ie  ap osto lisch e  U rg em ein d e  
n ach  der A p o ste lg esch ich te  u. and eren  zeitg esch ich tlich en  Q u ellen . 
B e r lin , R eu th er  & R eich ard  (47 S. gr. 8 ). 60 /$ .  —  Exposition de la  
d octr in e  ch rö tien n e: par U n  professeur d e  s^m inaire. Cours m oyen . 
Prem ifere p a r t ie : D ogm e. T ours, im p rim . M am e; P aris , procure gen era le  
des Frtires des £coles ch retien n es  ( X X I I I ,  4 65  p. 8). —  Ilzhöfer, 
Mittelsch.-Oberlehr. K .,  K urzgefasste B ib e lk u n d e , m . e. A n h . üb. das 
ch r istl. K irch en jah r  f. das P er ik o p en lesen , nebst e. B ib e llesep lan , f. d ie  
H a n d  der S ch ü ler  in  M itte lsch u len , h öh eren  M äd ch en sch u len , B ü rger­
sch u len , L ycea l- u. R ea lsch u len , A sp iran ten - u. P räparand en ansta lten  etc. 
bearb. Stu ttgart, A . B onz & Co. ( V I I I ,  105 S. 8). 60 /$ .  —  Kitto’s 
d a ily  B ib le  illu stration s. S u n d ay  S ch oo l ed. 8  v o ls  in  b ox . O lip h an t, 
A nderson  and  Co. 15 s. —  Sturhahn, Past. A ., K urzgefasste  b ib lisch e  
G lau b en sleh re . B arm en , H . K le in  in  K om m . (V I , 78 S . gr. 8). 1 .2 0 .

Liturgik. Allihn, Superint. Pfr. H a n s, A eu sser lich k e iten  im  G o ttes­
d ien st u. b e i den  A m tsh an d lu n gen  der ev a n g e lisch en  G eistlich en , dar­
g e ste llt  in  4  B riefen  an  e. K an d id aten  der T h eo lo g ie . M agdeburg, A . 
I la th k e  (96 S . 8). 1 J i  — Bornemann, Prof. Lic. W ., P ro testan tisch e  
G rund sätze üb. G ottesd ien st-O rd n u n gen . 2 P red ig ten . E in  W arn u n gs­
ru f in  der A gen d en sach e. M agdeburg, C reutz (26  S . gr. 8). 50  /$ .  —  
CatheeLral Paragraph P sa lter , T h e . C on ta in in g  th e  C anticles, P sa lm s, 
an d  P rop er  P sa lm s, arranged in  paragraphs and p o in ted  for ch an tin g , 
togeth er  w ith  a  sch em e o f appropriate chants and b rief n o tes  on  th e  
P salter . E d it. by th e  R ev . J . T r o u t b e c k .  N o v e lle . 3 s. 6 d. —  
Jahrbuch, K irch en m u sik a lisch es , 1894. 9. Jahrg . H rsg . v . Dr. F rz.
X a v . H ab erl. 19. Jahrg . des C äcilienkalend ers. R egen sb u rg , F .  P u ste t  
(IV , 121 S. gr. 8). 2 J i  —  Liturgie, D ie . A n d ach ts-B u ch  zum  G e­
brauch b ei a llen  G o ttesd ien sten  der ch ristl. K irch e . D er  P sa lter , 
e in g er ich te t zum  G em ein d e-G esan g . A n gab e der B ib e l-L ek tio n en  f. 
d ie  täg l. G ottesd ien ste  der a llg em ein en  ch r istlich  apostol. M ission  u. der  
E p is te ln  u. E v a n g e lie n  f. a lle  S on n - u . F esttage . A n h . G e is tlich e  
L ied er . H a m b u r g , H . W . L eh sten  in  K om m . (V , 2 9 9 ; 191, 25  u . 
10 S . 12). G eb. 1 .8 0 .  —  Maolean, A . J .,  E a st S yr ian  d a ily  offices. 
T ran sl. from  th e  Syriac. W ith  in trod u ction , n o tes  and in d ices, and  an  
a p p en d ix  c o n ta in in g  th e  L ectio n a ry  and G lossary. R iv in g to n  (340  p. 
■er. 8). 8 s. 6 d.

Erbauliches. Brewster, M . A u g u sta , C on so lin g  th o u g h ts: w ith  
or ig in a l fron tisp iece . N isb e t (7 1 p . 4 ). 3 s. —  Cläre, A ., T h e  perfect 
sacrifice: tw elfe  lesson s on  th e b lessed  sacram ent o f th e bod y and  b lood  
of C hrist. W ith  story  illu stra tio n s for com m u n ican ts’ c la sses, m ission  
scrv ices, or p r ivate  read ing. E d it . b y  th e  R ig h t R e v . B ish o p  Jen n er . 
G riffith , F arran  and  Co. (222  p. er. 8 ). 3 s. 6 d. —  Faveurs obten ues  
e t l ’en fer  6vit£  par le  scapulaire. P o itie rs  e t P aris , O u d in  (136  p. 18).
—  GT0U, P., S. J ., D ie  S c h u le  J e su  C hristi. H rsg . u . m . e. E in le itg .  
verseh en  v . p. D o y o tte , S . J . A utoris . U eb ersetzg . (In  2 B d n .) 1. B d . 
Pad erborn , B o n ifa c iu s-D ru ck ere i ( X X X I I ,  36 4  S. 12). 2. 40 . —  Leade, 
J e a n n e , L e  M essager c^leste de la  p a ix  u n iv er se lle . T rad u it pou r la  
premifere fo is  par P . S6dir. P aris , C ham u el (V I I ,  50 p. 8). —  Moody,
D . L . ,  D e r  H im m e l od. das ew ige  L eb en  h ie r  u. dort. A u s  der  
h l. S ch r ift geschöp ft. F r e i aus dem  E n g l, übertr. vom  V erf. der L yra  
P assion is . 3. A u fl. B ase l, Jaeger  & K ober ( V I I I ,  166 S . 12). 80  /$ .
— Rhegius, U rbanus, S ee len -A rzen e i, neb st e. L eb en sb eschreib g . d es­

selb en  v . G eo. H acc iu s . H erm a n n sb u rg , M ission sh an d lg . (82  S . 12). 
G eb. 90  /$ .  —  Selhy, T . G ., T h e  H o ly  S p ir it and C hristian  P r iv ile g e .  
W esleyan  C onference O ffice  (266  p. er. 8). 3 s. 6 d.

Aeussere Mission. Buckland, R e v . A u g u stu s  R . ,  T h e  hero ic  in  
m issio n s: p io n eers  in  s ix  fie ld s. Isb ister  (112  p. er. 8 ). 1 s. 6 d. —  
Dutr6ville-Lamour, U n e  con feren ce sur l ’oeu vre  6van göliq u e  du T rou , 
v ille  situ^e dans le  nord d ’H a'iti, d on n ee  le  l e r  octobre 1893 , ä  
l ’eg lise  b ap tiste  de P o r t -a u -P r in c e . T o u lo u se , im pr. C hau vin  
(28  p. 18).

Kirchenrecht. Karl, Dl-. V ik t .,  G ru n d zü ge  des b ayrisch en  S to l-  
rechtes. E in e  S tu d ie  aus dem  bayr. S taatsk irch en rech te. W ürzburg , 
G n ad  & Co. (I I I ,  48  S. gr. 8). 1. 20.

Universitäten. Oyklus academ ischer B rosch ü ren . 1. M ü l l e r ,  
<-urt, U n w esen  auf deu tsch en  H o ch sch u len . 2. M ü l l e r ,  Curt, S . C .! 
D ie  K orp s u. ih re  S te llu n g n a h m e zur deu tsch en  S tu d en ten sch aft. E in  
offenes W ort üb. d ie  korpsstudent. B estreb gn . u n serer Z e it u. ih re  G e­
fahren f. das d eutsche S tu d en ten tu m . 2. A u fl. 3 . S o m m e r f e l d ,  
A - v ., M en su r, D u e ll u . V erru f in  B ez ieh u n g  zu den  stu d en tisch en  
K orporation en . 2. A u fl. L e ip z ig , O. G ottw ald  (38  u. 16 u. 16 S . 
gv. 8). 50  4  u. 30  /1& u. 30  4 .  —  Patzschke, Gen.-Sekr. P. F . ,  D ie  
S te llu n g  der S tu d en ten sch aft zur deu tsch en  S ittlich k eitsb ew eg u n g . V o r­
t a g .  B er lin . L eip z ig , R . W erth er  in  K om m . (14  S . gr. 8). 15  —

Varrentrapp, Prof. Dr. Conr.j D e r  G rosse K urfü rst u. d ie  U n iv er sitä ten . 
R ed e. Strassburg, J . H . E . H e itz  (42  S. gr. 8). 8 0  /$ .

Philosophie. d’Anglemorit, A ., O m nith& sm e. D ie u  dans la  Science  
e t dans l ’äm our. T om . 6. D ie u  et les  rfegnes ddiitaires. P a r is , libr. 
p sy ch o lö g iq u e  e t socio log iq u e  (646  p. 8). 6 fr. —  Bonhöffer, A df., D ie  
E th ik  des S to ik ers E p ic te t. A n h .:  E x k u rse  üb. e in ig e  w ich t. Punikte 
der sto isch en  E th ik . S tu ttgart, F . E n k e  (V I I I ,  278  S . gr. 8). 10 J i  —  
Engel, G ust., E n tw u rf e. o n to log isch en  B eg rü n d u n g  des Seinsolleriden . 
B er lin , B esser  (V I I ,  212  S . gr. 8). 4 . 60. —  Hafner, Jo s ., S p iritism u s  
od. P h ilo so p h ie?  (P h ilo sop h isch e  K r itik  des S p iritism u s.) A n  K ü n o  
F isch e r  u. E d u ard  v . H artm an n . L eip z ig , W . F r ied r ich  (84  S. gr. 8).
1. 50 . —  Iverach, R e v . P rof. J a m e s , C h ristian ity  and  ev o lu tio n . 
(T h eo log ica l E ducator.) H o d d er  and  S tou gh ton  ( V I I I ,  232  p. er: 8).
2  s. 6 d. —  Maack, Dr. F e r d . , G ee in te  G egensätze. I I I .  D ie  E n t­
s teh u n g  des m en sch lich en  G eistes. L e ip z ig , B acm eister  (2 4  S . gr. 8  
m . 2 F ig .) . 40  /$ .  —  Robertson, J . D .,  C onscien ce: an  essay tow ards 
a n ew  an alysis , ded u ction  an d  d eve lop m en t o f con scien ce . V o l. 1: N ew  
an a lysis  o f con scien ce . P a u l, T rü b n er  and  Co. (8). 7 s. 6 d. —  Volk­
mann Ritter V. Volkmar, weil. Prof. Dr. W ilh ., L eh rb u ch  der P sy c h o ­
lo g ie  vom  S tan d p u n k te  des R ea lism u s u. n ach  gen etisch er  M ethode. 
D e s  G rund risses der P sy ch o lo g ie . 4 . A u fl. H rsg . v . Prof. r>r. C. S. 
C ornelius. 1. B d . C öthen, O . S ch u lze  ( V I I ,  511 S . gr. 8). 10 J i \  in  
4  L fgn . ä  2. 50.

Allgemeine Religionswissenschaft. Farsons, A lb ert R oss, N ew  
l ig h t  from  th e  great pyram id : th e  a s tr o n o m ico -g eo g ra p h ica l system  of 
th e  an c ien ts  recovered  and ap p lied  to  th e  e lu e id a tion  of h istory , eere- 
m on y, sy m b o lism , and  re lig io n . N e w  Y o r k , T h e  M etap h ysica l P u b l. 
Co. (440  p. 12). $ 4 .

Judenthum. Jewish question, T h e , and  th e  m ission  of th e  J ew s. 
N e w  Y ork , H arp er  ( I I I ,  335  p.). $ 1 .7 5 . —  Ogutsch, Ob.-Kant. F ab ian , 
G esän ge f. den  F reita g -A b en d -G o ttesd ien st f. S o lo  u . gem isch ten  Chor. 
E in g e fü h rt in  d er n eu en  G em ein d e-S yn agoge  zu F ran k fu rt a  M . F ra n k ­
fu rt a /M ., J .  K auffm an n  ( I I I ,  93  S. gr. 8 ' .  6 J i  —  Schrattenliolz, 
J o s .,  A n tisem iten  - H am m er. E in e  A n th o lo g ie  aus der W e lt lite r a tu r .  
M it e. V orw ort v . Prof. Senat nr. Jac . M olesch ott u. e. E in le itg . v . J . S. 
D ü sse ld orf, E . L in tz  in  K om m . ( I I I ,  648 u. X V I I I  S . gr. 8). 9 J i  —  
Schriften d es In stitu tu m  J u d a icu m  in  B er lin . 2. S t r a c k ,  Prof. D. 
H errn. L . ,  E in le itu n g  in  den  T alm u d . 2., te ilw e ise  neubearb. A u fl. 
L eip z ig , J .  C. H in r ic h s  (V I I I ,  135 S. gr. 8). 2. 50 . —  Schriften des  
In stitu tu m  Ju d a icu m  in  L eip z ig . 39. M ü l l e r ,  Dr. Jo h s ., D e r  W e g  zur  
V e rstä n d ig u n g  zw isch en  Ju d en tu m  u. C hristentum . 40 . V o g e l ,  Pfr. 
G e o .,  L ic h t f. Israel. E in  siebenarm . L eu ch ter , f. Isra e l u . I sra e l’s  
F reu n d e  angezünd et. L eip z ig , A k ad . B u ch h . (W . F ab er) (84 u. 20  S. 
gr. 8). 1. 20  u. 60 4 -  —  Untergang, D e r ,  Israels. V o n  e. P h y s io ­
logen . Z ü rich , V erlags-M agazin  (17 S . 8). 40  /$ .  —  Wahle, Dr. H errn ., 
D ie  natu rw issen sch aftlich e M ask e der Sozia ld em okratie . E in  A p p e ll  
an das G ew issen  ih rer  F ü h rer . M agdeburg, Creutz ( I I I ,  23  S . gr. 8 ). 
50  4 .

Soziales n. Frauenfrage. Augspurg, A n ita , D ie  e th isch e  S e ite  
der F rau en frage. M in d en , W . K ö h ler  (35  S . 12). 6 0  /$ .  —  Buzello- 
Stttrmer, H ., D e r  F ra u en  P f lic h t  in  e ig en er  Sache. V ortrag . Z ürich ,
C. S ch m id t (32  S . 8). 50  / $ .  —  Fellenberg, Pfr. Dr. G . v ., D ie  V e r ­
sö h n u n g  der W e lt  in  C hristo Jesu . E in  B eitrag  zur L ösg . der sozialen  
F rage  n ach  ihrer re lig iö sen  S e ite . V ortrag. B ern , K . J . W y ss  (28  S. 
gr. 8 ). 15 4 . —  Ferdy, H a n s , D ie  k ü n stlich e  B esch rän k u n g  der  
K in d erza h l a ls s ittlich e  P f lic h t . 4 . A u fl. N e u w ie d , H eu ser  (123  S . 
gr. 8). 2. 40 . —  Gamble, E m ily  B ., T h e  ev o lu tio n  of w om an: an  in -  
q u iry  in to  th e  dogm a of h er  in fer ior ity  to m an . P u tn a m ’s S on s (er. 8).
7 s. 6 d. —  Jahrhundert, D a s  n eu e . P h ilo so p h isc h e  S tu d ien  e. U n -  
gek an n ten . L eip z ig , W . F r ied r ich  (158  S . 8). 3 J i  —  Köhler, O sw ., 
K n ech tsch aft u . F r e ih e it . Z ur A u fk lärg . üb. u n sere  Z ustände u . d ie  
Z ie le  der Sozia ld em okratie . Im  A u fträge  u. u n ter  M itw irkg. der Sozial­
dem okrat. A g ita tion sk om m ission  zu  L ieg n itz  hrsg. D resd en , R . Schn abel 
(I V , 55  S . gr. 8). 6 0 / i$ .  —  Müller sen , M or., U eb er  d ie  socia ldem o­
kratische B ew eg u n g  u. d ie  N o th w en d ig k e it grü n d lich erer  R eform en . 
K ie l ,  L ip s iu s  & T isch er  (3 0  S . gr. 8). 50  —  Pfeil, G raf L . v .,
Z ur L ö su n g  der socia len  F rage . 3. A u fl. B e r l in , F .  D iim m ler  (45 S. 
gr. 8). 6 0 / i$ .  —  Schmitt, E u g . H e in r .,  A n  d ie  Sozia ldem okraten . 
[A u s: „ D ie  R e lig io n  des G e is tes“ .] L eip z ig , A . Jan ssen  (16  S . gr. 8).
iö  4 - 0

Verschiedenes. Tages- u. Lebensfragen. E in e  S ch riften -S am m lg ., 
hrsg. v . Dr. W ilh . B ode. 17. T i e n k e n ,  Ch. G ., D ie  u n sittlich e  L it ­
teratur u. der B u ch h an d el. M it e. E in le itg . v . Dr. W ilh . B ode. B rem er­
h a v en , Ch. G . T ien k e n  (47 S. 8). 50  4 . —  V erh a n d lu n g e n  der a ll­
gem ein en  K on feren z  der deu tsch en  S ittlich k eitsv e re in e  am  6. und
7. Septbr. 1893 zu F ran k fu rt a ,0 .  B er lin . L e ip z ig , R . W erth er in  
K om m . (215  S . gr. 8). 1. 25. —  Vortmann, T h ., D ie  R eform  der E h e . 
Z ü rich , V erlags-M agazin  (1V II, 71 S. gr. 8). 1 J i

Zeitschriften.
Anzeiger für schweizerische Geschichte. N . F . ,  25. J a h r g ., N r . l  

u. 2 :  H . E s c h e r ,  Z w in g li’s G u tach ten  über e in  B ü n d n iss  m it  
K o n sta n z , L indau  il. S trassburg. Som m er 1527. P . B ü t l e r ,  Z ur  
G esch ich te  d er A eb te  W a lth er  un d  B erch to ld  v o n  St. G allen .

Aus allen Welttheilen. 25. Jah rg ., 7. H e ft:  A u s den  sib ir isch en  G e ­
fän gn issen .

Beweis des Glaubens, Der. M onatsschrift zur B eg rü n d u n g  u n d  V e r ­
t e id i g u n g  der ch ristlich en  W ah rh e it fü r G eb ild ete . N . F ., 15. B d . 
D e r  ganzen  R e ih e  X X X . B d . , M ai 1894: S t e u d e ,  Z ur A p o lo g ie  
des W u n d ers. A . W i l k e n s ,  E in  ch ristlich es K ü n stler leb en  (S ch l.) .
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byzantinische Zeitschrift. 3. B d ., 2. H e ft:  H . G e i z e r ,  D ie  vor- 

flu th ig e n  C haldäerfürsten  des A n n iän on s.
Globus. 65. Jah rg ., N r. 16: D e r  Selbstm ord  b e i N atu rvö lk ern .
„Halte Was du hast“. Z eitsch rift fü r  P a9tora ltheo log ie . X V I I .  Jahrg .,

8 . H e ft , M ai 1 8 9 4 : A b h an d lu n gen . S a c h s s e ,  D e r  E n tw u r f der  
n eu en  A gen d e. P a h n k e ,  P red igtb eru f, P red ig tvorb ere itu n g , P red ig t. 
M itth e ilu n g  aus B riefen  u n d  S ch riften  E d . R ie h m s , f  P ro f. in  
H a lle  a. S . P a p e ,  D e r  rege lm ässige  see lsorger lich e  H a u sb esu ch . 
M ed ita tion en . R . L o b e ,  4 . S on n tag  n ach  T r in ita t is , M atth . 25 , 14  
— 30. L u k . 19, 11— 28. M a r t e n s ,  6. S o n n ta g  n ach  T rin ita tis , 
Jak . 1, 5— 8. O p i t z ,  5. S o n n ta g  nach  T r in ita t is , A p .-G . 8 , 2 6 — 40. 
O r p h a l ,  7. S on n tag  n ach  T rin ita tis , M ark. 9, 4 9 — 50. K asualreden . 
K ö s t l i n ,  K irch en e in w eih u n g . F r i t z s c h e ,  T aufrede. B e t h g e ,  
A n sp rach e zur F e ie r  des k irch lich en  H ü lfsv e re in s  des K re ises  J e -  
rich ow  I .

Journal of philology, V o l. X I I ,  N r . 4 4 : J o h n  E . B . M a y o r ,  V is io  
P a u li. W . H . S i m c o x ,  A  co lla tion  o f from  tw o to s ix  M ss. o f 
th e  R e v e la tio n  of St. Joh n .

Katholik, Der. Z eitsch rift für k a th o lisch e  W issen sch aft u . k irch lich es  
L eb en . 1894, 74. Jah rg ., I ,  3. F o lg e , I X .  B d ., M ai: D ie  L e ich en ­
verb ren n u n g . B . B e c k e r ,  In teressan te  R u n d frage der „ D eu tsch en  
G esellschaft fü r e th isch e  K u ltu r “ . A . K i e n l e ,  D ie  O blation  der  
E le m en te  im  M essopfer. J . A e r t n y s ,  B eiträ g e  zur R ech tfer tigu n g  
des A cqu ip rob ab ilism u s. D ie  D ran gsa le  n ordd eu tscher F rau en k löster  
in  der R eform ation szeit.

Eorrespondenzblatt, Neues, für die Gelehrten- und Realschulen 
Württembergs. 1. J a h r g ., 3. H e ft:  S ta tistisch e  N a h r ich ten  über  
den S tan d  des G eleh rten sch u lw esen s in  W ü rttem b erg  auf 1. Janu ar  
1894 .

Lutheran Church Beview, The. V o l. X I I I ,  A p r il 1894 , N r . 2 : C. W .
S c h a e f f e r ,  T h e  L u th eran  C hurch in  th e  U n ite d  S tates. A . 
S p a e t h ,  C harles P o rter fie ld  K rau th  I I .  S . A . R e p a s s ,  T h e  un- 
pardonable S in . S. L a i r d ,  T h e  A fflic t io n s  of C hrist. J . W . H a s s l e r ,  
O ur A m erican  L u th eran  C hurch.

Kind. N . S ., N r. 10, A p r il:  B ernard  B o s a n q u e t ,  O n th e  nature o f  
aesth etik  em otion . J am es H . H y s l o p ,  F reed om , resp on sab ility  and  
pu n ish m en t. J . E l l is  M c T a g g a r t ,  T im e  and  th e  H e g e lia n  dia- 
lec tic . Sh adw orth  H . H o d g s o n ,  R e fle c t iv e  con scion sn ess. 

Missionszeitschrift, Allgemeine. M on atsh efte  für g e sch ich tlich e  u n d  
th eoretisch e  M ission sk u n d e. 21. Jah rg ., 5. H e ft , M ai 1894: B ü c h n e r ,  
D ie  gerech te  W ü rd igu n g  der h e id en ch r istlich en  G em ein en . D i e t r i c h ,  
C onfucius.

Monatsblatt, Evangelisches, für deutsche Erziehung in Schule, Haus 
und Kirche. O rgan des D eu tsch en  E v a n g e lisch en  S ch u lv ere in s . 
14. Jah rg ., D o p p e lh eft 4  u n d  5 fü r A p r il u n d  M ai (au sgegeben  am
1. M ai 1 8 9 4 ): V o i g t ,  K o n fess io n e lle  oder S im u ltan sch u le . H o c h -  
h u t h ,  E in  v o lk s w ir ts c h a ft l ic h e r  L eh rgan g  in  der Q u in ta  im  A n ­
sch luss an das L eseb u ch . H e n s c h e l ,  U eb er  M ädchentu rn en . 
S c h ä d e l ,  W as is t  e ig en tlic h  V ater lan d slieb e?  D e r s . ,  D ie  W ied er­
ern eu eru n g  der „ H ess isch en  K on feren z  des D eu tsch en  E v a n g e lisch en  
S ch u lv er e in s“ . L ö b e l l ,  M ep h istop h eles  M erck. W . G o e s ,  U eb er  
d ie  V erw erth u n g  der geograp h isch en  N am en  in  der S ch u le . O. 
S o m m e r ,  Z ur F rau en b ew egu n g  in  D eu tsch lan d .

Fastoralhlätter für Homiletik, Eatechetik und Seelsorge. N e u e  
F o lg e  der p rak tisch -th eo log isch en  Z eitsch rift: „ G esetz  u. Z eu g n iss“ . 
36. Jah rg ., 8. H e ft , M ai 1894: A . G r ü l l i g ,  U eb er  B erech tig u n g  u. 
U m fa n g  der a lttestam en tlich en  G esch ich te  in  dem  R e lig io n su n ter ­
r ich te  der ch r istlich en  V o lk ssch u le . H a r i g ,  P red ig t am T rin ita tis ­
fest über R öm . 11, 3 3 — 36. G . O e r t e l ,  T rau rede üb er 1 M os. 12, 2. 
G . V o g e l ,  G rabrede über 1 M os. 12, 2. M ed ita tion en  üb er d ie  
altk irch lich en  E p is te ln  u n ter  besonderer B erü ck sich tig u n g  d er ab­
w eich en d en  T e x te  des I I .  Jah rgan gs des n eu en  säch sischen  P er ik o p en -  
bu ch es. S e e h a w e r ,  P fin g stso n n ta g  u n d  P fin gstm on tag . M . R o s s ­
b e r g ,  T rin ita tisfest b is 4 . S on n tag  nach  T rin ita tis . S e e h a w e r ,
4 . S on n tag  nach T rin ita tis . Chr. D i e f f e n b a c h ,  P red ig ten  üb er den  
B rie f St. P a u li an  d ie  E p h eser  (in  E n tw ü rfen ).

Quartalschrift, Theologische. 76. Jah rg ., I I .Q u a r ta lh e ft  1 8 9 4 : S c h a n z ,  
D e r  O pferbegriff. D e m  m l  e r ,  U eb er  d en  V erfasser d er T rak tate  
D e  bono p u d ic itiae  u n d  D e  sp ectacu lis. S l a d e c z e k ,  c H  q)d<xdeX(p[a 
nach dem  h l. P au lu s . S ä g m ü l l e r ,  D ie  S y n o d en  v o n  R o m  798 u. 
A a ch en  799.

Bevue de l ’histoire des religions. X X I X ,  1 : A lb . R d v i l l e .  L es  
H ^ rod es e t le  rev e  h^rodien  (fin ). A . B a r t h ,  B u lle t in  d es r e lig io n s  
de l ’In d e . I I I .  L e  Ja'inism e. L ’H in d o u ism e . C .-P . T i  e i e ,  U n e  
n o u v e lle  h y p o th ese  sur l ’a n tiq u ite  d e  l ’A vesta .

Schulblätter, Südwestdeutsche. 11. J a h r g ., N r . 3 :  E i g e n b r o d t ,  
V o m  M äd ch en gym n asiu m  zu K arlsru h e .

Siona. M on atssch rift für L itu rg ie  u n d  K irch en m u sik . 19. Jahrg .,
5. H e ft, M ai 1 8 9 4 : D ie  W e ih e  der n eu en  St. N ik o la ik irch e  in  A u e .  
D e r  A kkord . G ed an k en  u n d  B em erk u n gen . M u sikbeigaben .

Zeitschrift für Literatur und Geschichte der Staatswissenschaften.
2. B d ., 6. H e ft :  O . G e r l a n d ,  J u stu s  C hristof D ith m a r , e in  B eitra g  
zur G esch ich te  der N eu o rd n u n g  der L an d esverw altu n g  u n ter  K ö n ig  
F ried r ich  W ilh e lm  I .  u n d  zur G esch ich te  der U n iv e r s itä t  F ra n k ­
fu rt a. O. K . F r a n k e n s t e i n ,  Z ur G esch ich te  u n d  S ta tistik  des  
S tu d iu m s an d en  ita lien isch en  U n iv ersitä ten .

Zeitschrift für praktische Theologie. X V I ,  2 : B a s s e r m a n n ,  D a s  
ch risto log isch e  D o g m a  in  se in er  p raktischen  V e rk ü n d ig u n g  I I .  
S i m o n s ,  D a s  S ystem  der prak tisch en  T h e o lo g ie  u n d  d ie  In n e r e

M ission . M a l o ,  B esp rech u n g  der F ra g en  u n d  V orsch läge  des H errn  
P rofessor B orn em an n . G o t t s c h i c k ,  P re d ig t über E p h . 4 , 1— 6. 

Zeitschrift für weibliche Bildung in Sohule und Haus. 22. Jah rg .,
7. u . 8 . H e ft:  R ü h l e ,  I s t  e in e  S ch u lb ib el w ü n sch en sw erth  oder n ich t,  
und aus w elch en  G rü n d en ?  K . F i s c h e r ,  Z u r G esch ich te  der  
M äd ch en erz ieh u n g  im  18. Jahrhu ndert.

Zeitung, Allgemeine. B eila g e  N r. 79 : O. J i r i c z e k ,  D ie  ä ltesten  
Z eu gn isse  der n o rd isch en  M y th o lo g ie  u n d  d ie  T h eo rien  B u g g e ’s. 

Zeitung, Leipziger, W issen sch aftl. B e ila g e  der. N r . 4 4 : J . G e r i n g ,  
B ild e r  aus S ü d in d ien . T am u len , M än n er u n d  W eib er.

Antiquarische Kataloge.
A d o lf G e h r i n g  in  B asel. 1894, N r . 24 4 : P h ilo so p h ie  u . P äd agog ik  

(2697  N rn . gr. 8).

Verschiedenes. U nter den K ollegien , w elche der verstorbene P rofessor
D . von Frank in  E rlangen  ge lesen  h a t, w ar auch eines über d ie G esch ich te  
der neueren T heologie. M anche m ögen bedau ert haben, dass er b e i Leb­
zeiten  über d ieses in teressan te  T hem a n ich ts  veröffentlich t hat. N u n ­
m ehr h a t aber sein  Schw iegersohn , P astor  Scharsch m idt, e s  übernom men,, 
die pü nktlich  und sauber geschriebenen H efte  dem D ruck zu übergeben. 
D a s  B uch w ird un ter dem  T ite l „ G e s c h i c h t e  u n d  K r i t i k  d e r  
n e u e r e n  T h e o l o g i e “ in  n äch ster W oche b ei A . D eich erts N achf. in  
L eipzig  im  D ruck vo llen d et werden. —  Prof. D r. v. W ö l f f l i n  h a t d ie  
F rüchte einer ita lien isch en  S tud ienreise  in  einer ge leh rten  P u b lik ation  
über „ d ie  la te in isch e  U ebersetzung  des K o r i n t h e r b r i e f e s  d e s  
C l e m e n s “ gesam m elt. D ie  Schrift is t  dem  B ibliothekar in  S t. B oni- 
fa z , Dr. O dilo R ottm an n er , zum  25jäh rigen  B ibliothekarjub iläum  g e­
w idm et. —  In  le tz te r  Z eit s in d  an verschiedenen O rten A egyp ten s h ö ch st  
w erthvolle  archäologische F unde gem ach t w orden , so d ass die le tz ten  
W ochen in  d ieser B eziehu ng  zu den erg ieb igsten  gehören, die überhaupt 
bish er  zu verzeichnen sind . D ie  in teressa n testen  A u s g r a b u n g e n  sind  
iu  D a s c h u r  g em ach t worden, wo es dem  G eneraldirektor der ägyp tisch en  
A u sgrab u n gen , H rn. v. M organ, g e la n g , von zw ei P y ra m id en , deren  
Oeffnung b isher s te ts  resu lta tlo s  versu ch t worden war, den E in gan g  zu  
finden. Man entd eckte  in  der zu letzt geöffneten  die g u t erhaltene M um ie  
eines b isher unbekannten Pharao aus der X II . oder X III . D y n a stie  m it  
N am en F u - a b - r a ,  sow ie d ie einer P rin zessin  m it N am en N u b -H o tep .  
B eid e  M um ien tru gen  noch ihren  vo llstän d igen  G oldschm uck, d ie  P rin zessin  
ausserdem  au f dem  H aup te ein  prachtvolles s ilbernes D iadem . Sow ol 
der Pharao w ie die P r in sess in  sind  b is  je tz t  v o lls tän d ig  unbekannt g e ­
w esen; m an  h offt, durch d ie  F ortsetzu n g  der A usgrab ungsarbeiten  a u f  
w eitere in teressan te  F u nde zu stossen .

Personalien.
D er P rivatd ozen t der T heo log ie , Lic. D r. B o s s e ,  w elch er im  

vorigen Jahre von G reifsw ald  nach K önigsberg ü b ersied elte , i s t ,  da  er  
das K lim a in  K önigsberg  n ich t vertragen k o n n te , w ieder zur U n iversitä t  
G reifsw ald  zurückgekehrt und lie s t  s e it  A nfan g  d ieses S em esters dort 
w ieder K irchengesch ichte.

Berichtigung. In  voriger N u m m er, S p a lte  2 1 2 , Zeile 1 f. is t  zu 
le se n : „sondern auch 1887 eine T extprobe und 1891 den T e x t , beides  
m it U eb ersetzu n g , veröffentlich t. D urch d ie erstere V eröffentlichung  
A m elim au s aufm erksam  gew orden u. s. w .“

Notiz für unsere Korrespondenten.
E s sin d  uns des öfteren M anuskripte in  offenem K ouvert m it D ruck­

sachenporto zugegangen , w elch e auch b isher u n b eh e llig t von der P o s t an  
un s w eiterbefördert wurden. K ürzlich aber ergaben sich  A nständ e, w orauf 
wir d irek t bei der k aiserlich en  O berpostdirektion in  L eip z ig  anfragten . 
D iese lb e  erw iderte u n s: „N ach  § 15, P u n k t V II , 4  d e i P ostordn ung vom
11. Jun i 1892  is t  die Beförderung eines M anuskriptes zur D rucksachen­
taxe  n u r  g e s ta t te t ,  w enn es dem  d a r a u f  b e z ü g l i c h e n  K o r r e k t u r ­
b o g e n  b e i g e f ü g t  i s t “ .

Herder’sche Verlagshandlung, Freibarg im  B reisgau . 

Soeben is t  ersch ienen  und durch a lle  B u chhan dlun gen  zu b e z ieh en :
Studien, Strassburger theologische.

H erau sgegeb en  von Dr. Albert Ehrhard und D r. Eugen 
Müller, gr. 8°.

I . B and . 4 . und 5. H e ft: Ehrhard, Dr. A., Die altchristliche 
Literatur und ihTe Erforschung seit 1880. Allgemeine Ueber­
sicht und erster Literaturbericht (1880 bis 1884). (X X V I Ä. 
24 0  S.) M. 3 .40 . —  H ierm it w ird  v o lls tän d ig  der

I. Band. (LX I1 u. 58 2  S.) M. 8.
F rü h er sind ersch ienen :

1. u. 2. Heft: AIHIIer, Dr. E ., ST a t a  r a n d  W u n d e r , il»r G egen "  
s a lz  u n d  ih r e  H a r m o n ie .  E in  apologetischer Versuch. (X*- 
u. 206 S.) M. 2.80. ,  . .

3. H eft: P a n la a ,  D e r  A o fc n s t in e r  B a r tb o lo m ftn s  A rn o J ” * 
v o n  U s in g e n , Luthers L ehrer und Gegner. E in  Lebensbild. (XV i  
u  136 S.) M. 1.80.

D ie  „Strassb urger th eo log isch en  S tu d ien “ erscheinen in  zw an g­
losen  H eften  von circa  5 — 8 B ogen  (bezw . in  D op p elh eften ), deren  
jed es  ein  G anzes für sich  b ild e t und einzeln  käuflich is t .

Verantwort!. Redakteur: Dr. C. £ .  Luthardt, — Verlag von Dürffling & Franke« — Druck von Ackermann & Glaser, sämmtlich in Leipzig.


